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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ius Hans: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


N 32. 


hort! 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


2 Marr, monatlich 67 Pfennig, 


Ichriflleitung und Geſchäfls telle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗èAnſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderun 8geſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haajenflein u. Vogler in 9 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Beitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 


erlin und Königsberg, 


XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchan. 

Ueber den Grubenarbeiterausſtand in 
ODeſterreich liegen heute Meldungen aus 
Karlsbad, Falkenau, Oftran, Karwin, Brix, 
Rokytzan und Kladno von welche die Lage 
des Ausſtandes bei ſtellenweiſer Beſſerung 
als ziemlich unverändert bezeichuen. Es 
kamen keine Ruheſtöruugen vor. 

In Prag iſt endlich am Montag im 6. 
Wahlgauge die Bürgermeiſterwahl zuſtande 
gekommen. Der Altezeche Srb ſiegte mit 
43 Stimmen über den bisherigen jung⸗ 
czechiſchen Bürgermeiſter Podlipuy, der 41 
Stimmen erhielt. Nach der Wahl fanden 
auf der Gallerie und vor dem Rathhaus 
Kundgebungen für Podlipuy und Srb ſtatt. 

Die Influenza tritt in Rom immer 
ſtärker auf und fordert immer mehr Opfer. 
Die Auſteckungsgefahr iſt ſo groß, daß der 
Vatikan eine Anzahl Pilger zu empfaugen 
verweigert hat. 

Aus Stockholm wird gemeldet: Be⸗ 
treffend den Hadin'ſchen Antrag wegen Ab- 
tretung der au Mecklenburg⸗Schwerin von 
Schweden im Jahre 1803 verpfändeten 
deutschen Beſitzungen ſchlägt der zuſtändige 
Reichstags⸗Ausſchuß vor, daß der Antrag zu 
keinem Schritt ſeitense des Reichstages Ver⸗ 
anlaſſung geben ſolle. 

Die zwiſchen Eugland und Frauk⸗ 
reich herrſchende gereizte Stimmung kommt 
nenerdings zum Ausdruck in der Abreiſe des 
englischen Botſchafters aus Paris. Der une 
mittelbare Grund hierfür iſt zu ſuchen in der 
Ordensverleihung an den Zeichner Leandre 
des Pariſer Witzblattes „Rire“, deſſen Kari⸗ 
katuren der Königin Viktoria in Euglaud 
längſt böſes Blut gemacht haben. — Die 
Pariſer Zeitungen werfen die egyptiſche 
Frage auf. Der „Matin“ hält den jetzigen 
Augenblick für geeignet zur Feſtſtellung eines 
Vertrages, der die Neutralität des Suez⸗ 
kanals ſichert, und bemerkt, daß Deutſchland 
großes Intereſſe daran habe. Wenn Deutſch⸗ 
laud die Initiative ergriffe, würde es der 


Unterſtützung Rußlands und Frankreichs 
ſicher ſein. Die Flotten der drei Länder wären 


ſtark genug, die Neutralität des Kanals auf⸗ 
recht zu erhalten. Wenn Kaiſer Wilhelm 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſt rem. 
(Nachdruck verboten.) 
(86. Fortſetzung.) 

Unwillkürlich kniete Hans Ulrich nieder — 
ihm war ſo wunderlich, ſo feierlich zu Muthe, 
und er legte die Roſenknospe, die ihm Athe⸗ 
nals heute ins Kuopfloch geſteckt, ehrerbietig 
der weißen Geſtalt auf die Bruſt — — — 
Doch bei feiner leiſen Berührung fielen die ſterb⸗ 
lichen Reſte der ſchönen Eva in Staub zuſammen, 
die Zeit, welche fo lauge ihr Zerſtörnugs⸗ 
werk ſcheinbar vergeſſen hatte, ſie forderte 
jetzt ihr Recht und nahm in einem Moment, 
was die Augen eines Nachkommen der 
Spanierin Uraca noch ſehen gemußt — nach 

Jahren. Leiſe ſchloß Hans Ulrich die 
Thür und verließ daun den rothen Thurm, 
die Bekenntniſſe feines Ahnherrn mit ſich 
nehmend. Unwillkürlich lenkte er ſeine Schritte 
nach der Bildergallerie, die Züge der Helden 
dieſes großen Familiendramas zu ſehen, aus 
ihnen, die Meiſterhand malte, zu leſen, 
was ihre Herzen einſt ſo mächtig erſchüttert. 

Den finſteren, aumuthloſen Zügen Uracas 
hatte ſelbſt Tizians Pinſel keine Weichheit 
verleihen können, trotzdem das Bild noch aus 
ihren Mädchenjahren ſtammte, und Hans 
Ulrich konnte ſich's wohl denken, daß hinter 
dieſen feſtverſchloſſenen Lippen ein Vulkan 
von Leidenſchaften verborgen lag. Des Frei⸗ 
herrn Bild war auch vor der Kataſtrophe im 
rothen Thurme gemalt, aber es ſagte, abge⸗ 
ſehen von der Meiſterſchaft der Ausführung, 
wenig, denn die Augen waren dem Beſchauer 
abgewendet und, wie der Meiſter es liebte, 
halb durch die Lider geſchloſſen. Alles in 
allem war es ein ſchöner Kopf, dem das 


juwelengeſchmückte Federbaret und die ſchüſſel⸗ 


dieſes Intereſſe nicht habe, ſo könne man 
ſagen, Deutſchland habe mit England einen 
Geheimvertrag abgeſchloſſen oder die Ver⸗ 
wandtſchaft der beiden Höfe beeinfluſſe die 
Haltung Deutſchlands. Wenn die drei Groß⸗ 
mächte ſich nicht einigen, würden Frankreich 
und Rußland allein die Frage erörtern. 

Die griechiſche Deputirtenkammer 
wählte den Kandidaten der Regierungspartei 
Bufidis mit 137 Stimmen zum Präſidenteu. 
Der Gegenkandidat Romans (Delyanniſt) er⸗ 
hielt 34 Stimmen. 

Su Egypten hat nach dem „Daily 
Mail“ Oberſt Maxwell mehrere eingeborene 
Offiziere, welche die Juſubordination an⸗ 
ſtifteten, verhaften laſſen. Der Sirdar, 
welcher mit einer Sondervollmacht des 
Khedive verſehen war, jedes zur Erzwingung 
der Disziplin nöthige Mittel anzuwenden, 
berichtet, die Lage ſei ernſt geweſen, doch 
habe ſie ſich gebeſſert. 

Aus China wird gemeldet, daß der ja⸗ 
paniſche Geſandte in Peking nach dem Erlaß 
der Edikte vom 24. und 25. Januar eine 
Note an das Tſungli⸗Yamen richtete, worin 
er erklärte, daß wenn die chineſiſche Regierung 
nur beabſichtige, den Prinzen Tun zum Kron⸗ 
prinzen auszurufen, Japan ſich nicht ein⸗ 
miſchen werde, daß es aber, wenn dieſentthronung 
des Kaiſers beabſichtigt ſei, thätig ein⸗ 
ſchreiten werde. 

Für feinen Verzicht auf den Nie ar a⸗ 
gua⸗Kanal beauſprucht England von den 
Vereinigten Staaten als Gegenleiſtung einen 
Freihafen in Alaska und andere Zugeſtänd⸗ 
nuiſſe in der Alaskafrage. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Februar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Dienſtag Vormittag den Vortrag des 
Grafen von Bülow im Auswärtigen Amte. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat Pro⸗ 
feſſor Reinhold Begas einer Reihe von 
Bildhauern mitgetheilt, daß der Kaiſer mit 
Mißfallen wahrgenommen habe, wenn ſeine 
Aeußerungen rein privater Natur bei Ge⸗ 
legenheit von Atelierbeſuchen in Zeitungen 
wiedergegeben wurden. An die mit Ar⸗ 
— — — —— ͤ : — 
förmige, mächtige Halskrauſe wohl kleidete, 
doch es ſprach mehr Charakter aus den 
Zügen der Donna Uraca. Freilich, dieſer 
ſtolze Mund konnte wohl einen Fluch aus⸗ 
ſprechen — einen Fluch nicht allein über die 
unſchuldige Vernichterin ihres eingebildeten 
Glückes, nein, auch über alle diejenigen 
Frauen der kommenden Geſchlechter der 
Ulmenried, welche den ihr verſagt geweſenen 
heißgewünſchten Schmuck tragen würden, dem 
ſie den geheimnißvollen Zauber über das 
Herz ihres Gemahls zugeſchrieben — die 
blonden Haare. Ein ſeltſamer Gedauke, ſie 
alle zu verfluchen, die blonden Frauen von 
Ulmenried, um durch ſie zu rächen, was ihr 
angethan ward! Zum Glück find ſolche Ver⸗ 
wünſchungen kraftlos, ſie wirken nicht, dachte 
ſich Haus Ulrich, nicht ohne ein leiſes „Gott 
ſei Dank“ hinzuzufügen. Das wäre hart 
und hätte Weh bringen müſſen in unerträglicher 
Menge über das ganze Haus ſeit drei Jahr⸗ 
hunderten. Er ſah ſie an, die Reihe der 
Ahnfrauenbilder, um die blonden daraus 
hervorzuſuchen — ſeltſam unter der ganzen 
großen Zahl der Frauen von Ulmenried ſeit 
Donna Uracas Zeiten waren nur zwei 
Blondinen — nur zwei. Und dieſe zwei 
waren Chriſtine, die Prinzeß Gaborsky, 
welche ihren Gemahl auf's Schaffot gebracht, 
und Daphne Drfinska, welche Mann und Kind 
81 und Schande anf den Namen ge⸗ 

äuft — — — 

Hans Ulrich hatte geglaubt, nicht aber⸗ 
gläubiſch zu ſein, aber ihm ward es plötzlich 
heiß und kalt, und das Papier in ſeinen 
Händen begann ihm zu breunen — — 

„Ein ſeltſamer Zufall — nichts weiter,“ 
dachte er, vor ſeinen Augen ſtand dabei aber 
das Bild jener weißen Geſtalt drüben im 
rothen Thurme — der Bernſteinhexe. 

„Biſt Du hier, Auns Ulrick?“ Haug es 


beiten für die Siegesallee betrauten Künſt⸗ 
ler iſt daher die Weiſung ergangen, die 
Mittheilung ſolcher privaten Aeußerungen 
zu unterlaſſen. 

— Der Beſuch der Kaiſerin bei der 
Prinzeſſin Heinrich iſt nunmehr auf den 8. 
Februar feſtgeſetzt. Die Prinzeſſin, welche 
jetzt das Bett verlaſſen hat, befindet ſich 
vollkommen wohl. Ebenſo der junge Prinz. 
Unter dem Vorſitz des Herzogs 
Adolf Friedrich von Mecklenburg fand eine 
Vorſtandsſitzung des Hauptverbandes deutſcher 
Flotteuvereine im Auslande ſtatt. Der erſte 
Schriftführer, Kontreadmiral Plüddemaun, 
berichtete über die erfreuliche Entwickelung 


des Unternehmens. Dem Hanptverbande 
gehören jetzt außer 48 ſelbſtſtändigen 


Ortsvereinen 17 Landesverbände an. Die 
Vereinsbildung ſchreite vorwärts. Das zur 


Verfügung des Kaiſers ſtehende Vermögen 
beziffert ſich ungefähr auf 200 000 Mark. 


Der Vorſitzende ſprach dem ſcheidenden 
Vizepräſidenten Geheimrath Sachſe den 


Dauk für ſeine Verdienſte aus. Sein Nach⸗ 
folger wurde einſtweilen General von Spitz. 

— Die Sitzung des Staatsminiſteriums 
am Montag hat von 3 bis 7½ Uhr ge⸗ 
dauert. Auch die Staatsſekretäre Poſa⸗ 
dowsky, Bülow, Tirpitz, von Thielmann und 
Nieberding nahmen daran theil. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ können ver⸗ 
ſichern, daß die Gerüchte, wonach Finanz⸗ 
miniſter von Miquel ſich nach der Er⸗ 
ledigung der Kaualvorlage in den Ruheſtand 
zurückziehen werde, durchaus unzutreffend 
ſind und daß der Finanzminiſter, welcher 
übrigens jetzt bereits ſeine Geſchäfte ſelbſt 
erledigt, bald an den Berathungen des Ab⸗ 
geordneteuhauſes in gewohnter Weiſe wieder 
theilnehmen wird. 

Der neue Erzbiſchof von Köln, 
Dr. Simar, iſt in Berlin eingetroffen, um 
ſich dem Kaiſer und den Miniſtern vorzu⸗ 
ſtellen. Einer Meldung aus Köln zufolge 
würde die Vereidigung des Erzbiſchofs vor 
dem Kaiſer erfolgen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes hat auf die Eingabe des Präſidiums 
des deutſchen Handelstages wegen Herab— 


plötzlich zur Gallerie herein, und Athenais 
erſchien auf der Schwelle, weiß gekleidet 
gleich einer Lichterſcheinnug, eine Theeroſe 
an der Bruſt. „Ich ſuche Dich überall — iſt 
der rothe Thurm geöffnet?“ 


Zerſtreut begrüßte der Freiherr ſeine Ge⸗ 
mahlin, und ſie auf den Sitz einer der tiefen 
Fenſterniſchen ziehend, erzählte er ihr, was 
er gefunden und was ihn hierher in die 
Gallerie gebracht. Sie hörte mit geſpaunter 
Aufmerkſamkeit, was er ihr aus dem im 
rothen Thurme entdeckten Manuſkript über⸗ 
ſetzte, und als er es daun mit einem Hin⸗ 
weis auf jene beiden Freifrauen Chriſtine 
nud Daphue fortlegte, da reichte fie ihm, 
ſehr blaß geworden, ihre beiden, eiskalten 
Hände dar und ſagte leiſe, fo leiſe, daß es 
wie ein Flüſtern aus einer anderen Welt 
klang: 

„Und die vierte blonde Fraun von Ulmen⸗ 
ried bin ich! Gedenkſt Du meines Traumes 
und meiner Prophezeihung? O, ich war 
verflucht, noch ehe ich Dich im Traume ſah, und 
Du haſt meine Warnung nicht gehört, denn 
das Geſchick muß ſich erfüllen.“ 

Haus Ulrich erſchrack heftig. Wie ge⸗ 
dankenlos ſchalt er ſich, Athenais, ſeiner 
blonden Athenais dieſe Familiengeſchichte er⸗ 
zählt zu haben, ihr, die ſo ſehr Fataliſtin 
war und ſich die Sache mehr zu Herzen 
nehmen mußte, als er je gutmachen konnte! 
Er hatte nicht au die Wirkung dieſes 
Fluches geglaubt und glaubte noch nicht 
daran, denn die Zeilen finftern Aberglaubens 
waren längſt verklungen, aber er wollte ihr 
das ſellſame Spiel des Zufalls mit den 
blonden Frauen von Ulmenried klar machen 
und hatte nicht daran gedacht, daß ſie ſelbſt 
ja blond und — dem Aberglauben ſehr zu⸗ 
gänglich war. Er führte freilich gleich ſeine 


ſetzung der Gebühr für längere Telegramme 
ablehnend eutſchieden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte heute die Berathung des Etats 
der elſaß = lothringiſchen Reichseiſen⸗ 
bahnen fort, wobei der Biſch⸗ 
weiler Eiſenbahnunfall eingehend erörtert 
wurde. Seitens der Regierung wurde er⸗ 
klärt, daß die Hauptſchuld au dem Unfall 
den Weichenſteller treffe, der es verſäumt 
habe, die Weiche in die richtige Grunde 
ſtellung zu bringen. 

—- Die „Freiſ. Ztg.“ muß ſich in der 
Flottenfrage ſogar über jüdiſchen Patriotis⸗ 
mus ärgern. Sie ſchreibt unter der Spitz⸗ 
marke „Flottenagitation in der Synagoge“: 
„Aus der „Magdeb. Ztg.“ erſehen wir, daß 
in der dortigen Synagoge der Rabbiner Dr. 
Rahmer zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers die Feſtpredigt hielt, der er den 
Königspialm 72 zu Grunde legte und den 
Nachweis führte, daß das dort gezeichnete 
Fürſteuideal in Kaiſer Wilhelm II. ſeine Ver⸗ 
wirklichung fände. Er nahm alsdann aus 
dem Vers 8: „Er herrſche von Meer zu 
Meere“ Veraulaſſung, die Gemeinde aufzu⸗ 
fordern, die Slottenpläne des Kaiſers auf's 
kräftigſte zu unterſtützen. Der Magde⸗ 
burgiſche Flottenverein wünſcht die Druck⸗ 
legung der Predigt zur Gewinnung von 
israelitiſchen Mitgliedern zu beuutzeu.“ — 
(Der Rabbiner Dr. Rahmer, von dem hier 
die Rede iſt, war in den ſechsziger Jahren 
Rabbiner in Thorn und zeichnete ſich ſchon 
hier durch aufrichtige patriotiſche Geſinnung 
aus, welche ihn zu einer ſeltenen Erſcheinung 
unter feinen Glaubensgeuoſſen machte. Bei 
Ausbruch des Krieges von 1866 hielt er am 
allgemeinen Bettage den 27. Juni in der 
hieſigen Synagoge eine Rede, die ſpäter zum 
beſten des Thorner Vereins zur Uunterſtützung 
der ins Feld gezogenen Krieger und ihrer 
Angehörigen im Druck erſchien. In der 
Rede hieß es: „Kann es noch fraglich ſein, 
auf weſſen Seite der Herr in dieſem Kampfe 
ſteht? Wo anders, als auf Seiten der Wahr⸗ 
heit und der Gerechtigkeit, auf Seiten derer, 
die das Banner der Einheit und der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit aufpflanzen in unſerem 


er machte ihr 
das Thörichte ihres Fatalismus klar mit be⸗ 
redten Worten und bewies ihr, daß der Zu⸗ 


beſten Argumente in's Feld, 


fall oft ſchon Unheil geſtiftet in ſolchen 
Fällen, ja, er ſprach ſogar aus, daß der 


ganze Ausbruch der Donna Uraca ſie nicht 


beträfe, da ſie kein Recht hätten auf den 
Namen von Ulmenried, den ſie ſeit drei 


Jahrhunderten unrechtmäßig geführt. Athe⸗ 
nais aber ſchüttelte uur den Kopf und ſagte 
traurig: „Kismet!“ 


Fatalismus iſt eine böſe auſteckende 
Krankheit und Haus Ulrich fühlte ſich wieder 
feinen Willen davon ergriffen, denn er dachte 
mehr über den ganzen Fall nach, als gut 
war für ſeine innere Ruhe. Das beſte da⸗ 


gegen war freilich die Arbeit, die er ja 


ichlich auf ſeinem Beſitzthum fand, aber 
12 ae er nicht die Sammlung hier⸗ 
für. Er ließ den rothen Thurm mit ſeinem 
unheimlichen Juhalt wieder ſchließen, doch 
nicht vermauern und fuhr mit Athenaig 
ſchon am Tage nach der gemachten Entdeckung 
nach der Reſidenz, wo er in einer ihm ſo⸗ 
gleich ertheilten Audienz feinem Laudes⸗ 
fürſten über den Juhalt des gefundenen 
Manuſkripts Bericht erſtattete und um einen 
Beſcheid bat. Der König war höflich inter 
eſſirt, und empfahl dem Freiherrn an, die 
Sache als Familiengeheimniß zu betrachten, 
das nun doch wohl verjährt ſei. Falls es 
ihn beruhigte, wollte er ihm Namen und 
Titel eines Freiherrn von Ulmenried⸗ 
Fernandez auf's neue verleihen, der Beſitz ſei 
ja jedenfalls unantaſtbar. Um das erſtere 
bat Haus Ulrich dankbaren Herzens, denn 
ſein Rechtsgefühl wollte ihm nicht erlauben, 
einen Namen und Titel zu führen, der ihm 
nicht zukam, und ſo ſchied er ans der Reſi⸗ 


denz um vieles beruhigt. 


zerriſſenen deutſchen Vaterlande und deſſen 
freiheitliche Entwickelung und Kräftigung in 
ehrlicher Geſinnung auſtreben. Darum 
ſchaaren auch wir uns alleſammt um dieſes 
Bauner, um unſeren angeſtammten Fürſten, 
der es feſthält in ſeiner Rechten, um unſere 
tapfere Armee, die in treuer Hingebung 
dieſem heiligſten Dienfte des theuren Vater⸗ 
landes ſich weiht; denn das erkennet jeder 
einzelne, daß ſein eigen Wohl im engſten Zu⸗ 
ſammenhange ſteht mit dem Wohl des ge⸗ 
ſammten Vaterlandes und daß des Vater⸗ 
landes Heil und Wohl nicht ſiegreich und 
ehrenvoll aus dieſem Kampfe hervorgehen 
kann, wenn nicht alle feine Söhne feſt ge⸗ 


eint und innig verbrüdert daſtehen zum 
Schutze feiner Heiligften Güter. Seht, 


darum, meine Theuren, laßt uns heute 
beten, das heißt in Wahrheit beten für das 
Wohl des Vaterlandes und ſeiner Bewohner, 
für das Wohl des Königs und unſerer helden⸗ 
müthigen Söhne, für das Wohl Deutſchlauds; 
denn nur ein auf der Bahn des Rechts und 
der Freiheit voranſchreitendes Preußen ver⸗ 
mag Retter und Führer Deutſchlands zu 
werden!“ Es ſei noch bemerkt, daß Dr. 
Rahmer ſchon in den ſechsziger Jahren für 
die Wiederaufrichtung Zions, für den Zionis⸗ 


mus eintrat, zu dem die Idee bereits damals 


von Hirſch Kaliſcher in Thorn, Verfaſſer reli⸗ 
giöſer Schriften, gegeben wurde. Kaliſchers 
Schrift, in hebräiſcher Sprache herausge⸗ 
geben und vom Rabbiner Dr. Poper⸗Czarni⸗ 
kau ins Deutſche überſetzt, fand damals bei 
den Rabbinern Meklenburg-Königsberg und 
Guttmacher⸗Grätz und bei dem Rabbiner zu 
Lubronitz eine begeiſterte Aufnahme. Sie 
bezeichneten in ihren der deutſchen Ueber⸗ 
ſetzung vorgedruckten Gutachten Hirſch Ka⸗ 
liſcher als „weltberühmten Gelehrten“ und 
ſeine Schrift als „herrliches Geiſtesprodukt“. 
Die Schriftltg.) 

— Zu Ehren von Dr. Leyds fand Some 
abend Abend im Palais des Herrn Dr. 
Schroeder-Poggelow, Rauchſtraße 13, ein 
Feſtmahl ſtatt, an dem u. a. folgende Herren 
theiluahmen: Dr. Leyds, Jonkheer van 
Hoeven, Herzog⸗Regent Johaun Albrecht von 
Mecklenburg, Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, Dr. Arendt, Graf Arnim, Hof⸗ 
marſchall Frhr. von Buddeubrock, Graf Goetzen, 
von Kardorff, Geueral von Poſer, Exzellenz 
Sachſe, Hauptmann von Rantzan, Adjutaut 
des Herzog⸗Regeuten. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft be⸗ 
ſchloſſen, unumehr den Handelsminiſter um 
die in den Verhandlungen wegen der Wieder⸗ 
herſtelluug der Produktenbörſe vorge⸗ 
ſehene Aenderung der Börſeuorduung zu er⸗ 
ſuchen. 

— Profeſſor von Bergmann liegt an 
ſchwerer Lungenentzündung darnieder, doch 
iſt eine ernſte Lebensgefahr nicht mehr vor⸗ 
handen. 

Stettin, 6. Februar. Bei der heute be⸗ 
gonnenen Gerichtsverhandlung gegen die 
frühere Direktion und den Auſſichtsrath der 
„Nati.⸗Hypothekeu-Kredit⸗Geſellſchaft“ wurde 
kurz uach Beginn der Sitzung der Mitanges 
klagte Thym wegen Krankheit auf Grund 
eines ärztlichen Gutachtens von der Ver⸗ 


Daheim fand er einen Brief aus la 
Bruyere vor, den er mit leicht begreiflicher 
Aufregung öffnete, und folgendes las: 

Mein Herr Baron! 

Weit entfernt, mich durch Ihre Ant⸗ 
wort verletzt zu fühlen, weiß ich deren 
Wortlaut vollkommen zu würdigen — 
von Ihrem Standpunkt aus. Ich be⸗ 
daure ſchmerzlich, einem Mann gleich 
Ihnen eine vielleicht ſchwere Enttäuſchung 
zu bereiten, aber auch ich muß auf dem 
Inhalt meines erſten Schreibens be⸗ 
harren. Da Sie mich nicht myſtifizirt 
haben, jo hat man es mit Ihnen ge⸗ 
than. Das Original des von Ihnen ge⸗ 
ſandten Paſſes hat der Maire von la 
Bruyeére allerdings ausgeſtellt und zwar 
für meine Schwägerin, als dieſe vor 
einigen Monaten nach Rom reiſte. 
Leider verlor Frau von la Bruyere be⸗ 
ſagten Paß auf der Route zwiſchen 
Mailand und Genua, wo ſie das Konpée 
mit einer fremden Dame theilte, deren 
Züge ſie wegen des dichten Schleiers 
nicht erkennen konnte. Das Haar dieſer 
Dame war roth, das meiner Schwägerin 
iſt aſchblond — der Zuſatz in Paren⸗ 
theſe: (Roth) im Signalement des 
Paſſes iſt von fremder Hand hinzuge⸗ 
fügt, — er ſtammt nicht von der Hand 
des Maires. Dies iſt alles, was ich 
weiß. Da es aber nun wirklich uur 
eine verwittwete Marquiſe Athenaig von 
la Bruyere geb. de Mondry giebt, und 
dieſe zur Stunde hier in meinem Schloſſe 
weilt, ſo würden Sie mich durch eine ge⸗ 
legentliche Aufklärung dieſes Faſtnachts⸗ 

ſchwankes ſehr verbinden. 
Genehmigen Sie, ꝛe. 
Gaſton von La Bruyere. 
(Fortſetzung folgt.) 


handlung entbunden und nur in die Ver⸗ 
handlung gegen die übrigen Angeklagten ein⸗ 
getreten. 

Aachen, 6. Februar. Auf allen Gruben 
der vereinigten Geſellſchaften iſt die Zahl der 
Ausſtändigen heute weſentlich geringer. Auf 


Grube Anna des Eſchweiler Bergwerkvereins 


fehlen heute nur etwa 100 Arbeiter; ebenſo 
iſt auf Grube Nordſtern der Firma Honig⸗ 
mann der Zahl der Ausſtändigen bedeutend 
eringer. 

0 Merfeburg, 6. Februar. Der General⸗ 
direktor der Landesfeuerſozietät zu Merſeburg, 
Geh. Oberregierungsrath a. D. Bartels iſt 
heute mit 105 Stimmen von 109 zum Landes⸗ 
Hauptmann der Provinz Sachſen gewählt 
worden. 


Behörden 


Ausland. 

Wien, 6. Februar. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen, welcher nach 
Wien kommt, um dem Kaiſer für die Er⸗ 
neunung zum Vizeadmiral der öſterreichiſchen 
Marine zu dauken, trifft in Begleitung ſeines 
Hofmarſchalls Kontre⸗Admirals Frhru. von 
Seckendorff und des Adjutauten Korvetten⸗ 
Kapitäus v. Witzleben am 11. d. Mts. hier 
ein, wird am Südbahnhofe von dem Kaiſer 
und den Erzherzögen empfangen werden und 
in der Hofburg abſteigen. Zu Ehren des 
Prinzen, welcher am 12. d. Mts. abends 
nach Berlin weiterreiſt, findet am 11. d. Ms. 
Tafel bei dem deutſchen Botſchafter und am 
12. d. Mts. Hoftafel in der Hofburg ſtatt. 

Maddalena, 6. Februar. Admiral Kandi⸗ 
aui veranſtaltete zu Ehren der Offiziere des 
deutſchen Schulſchiffes „Gueiſenau“ ein Bau⸗ 
ket, wobei er einen Trinkſpruch auf den 
deutſchen Kaiſer und die deutſche Marine 
ausbrachte. Der Kommandaut des „Gueiſe⸗ 
nau“ toaſtete auf den König Humbert von 
Italien und die italienische Armee und 
Marine. 

Petersburg, 6. Februar. Ju Aupweſen⸗ 
heit des Großfürſten Konſtantin fand geſtern 
die Eröffnung des Meteorologen-Kongreſſes 
ſtatt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Auch der neue Vorſtoß des Geuerals Buller 
gegen Ladyſmith hat keinen Erfolg gehabt. 
Das engliſche Kriegsamt ſtellt in Abrede, 
daß ein neuer Vorſtoß überhaupt ſtattge⸗ 
funden hat. Während zwei Tage vorher 
das eugliſche Kriegsamt die Nachrichten, daß 
Buller am Freitag den Tugela von neuem 
überſchritten habe, hat anſtandslos paſſiren 
laſſen, erklärte es am Montag Abend 
plötzlich, es liege abſolut keine Beſtätigung 
vor, daß Buller den Tugela überſchritten 
habe und auf Ladyſmith marſchire. Dieſe 
amtlichen Mittheilungen paſſen ganz gut zu 
der bisherigen Art, wie das engliſche 
Kriegsamt nach einem Mißerfolge englifcher 
Truppen verfuhr. Ebenjo nen iſt nur der 
Verſuch, den in Ladyſmith gehörten Ka⸗ 
nonendonner engliſcher Geſchütze für Schieß⸗ 
übungen zu erklären. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Kapſtadt: Bis Dienſtag 
früh iſt keine Nachricht eingetroffen, aus 
welcher hervorginge, daß Buller den Tu⸗ 
gela wieder überſchritten hat. Das Kriegs⸗ 
amt hat am Dienſtag eine Depeſche von 
Lord Roberts erhalten, nach welcher die 
Lage auf dem Kriegsſchauplatz unverändert 
iſt. In London wird nunmehr angenom⸗ 
men, Buller mache einen weiten Umweg 
nach dem Weſten oder Norden, um den ge⸗ 
birgigſten Theil des Geländes zu ver⸗ 
meiden. 

Die Verſuche, Ladyſmith zu entſetzen, 
haben bisher die Engländer 3000 Maun ge⸗ 
koſtet: bei Coleuſo am 15. Dezember 1114, 
bei dem am Spionkop mißglückten Um⸗ 
gehungsmarſch 1744 Köpfe. 

Nach Augaben der Buren ſtellen ſich die 
Verluſte der Eugläuder in den drei letzten 
Hauplſchlachten folgendermaßen: bei Storm⸗ 
berg: 200 todt, 300 verwundet, 672 ge⸗ 
fangen. Bei Magersfontein: 1500 todt, 
2000 verwundet, 66 gefangen. Bei Coleuſo 
2000 todt, 3000 verwundet, 150 gefangen. 
Darnach ergäbe ſich in dieſen drei Schlachten 
zuſammen an Todten 3700, an Verwun⸗ 
deten 5300, an Gefangenen 922. 

Mit friſchen Kräften, mit einer Kolonial⸗ 
diviſion iſt aus Queenstown der eugliſche 
Brigadegeneral Brabant zur Front abge⸗ 
gaugen. Bevor er auszog, hielt er an ſeine 
Truppen eine Anſprache, in der er die 
Hoffnung ausſprach, ſie würden nicht eher 
zurückkehren, bis ihre Aufgabe erfüllt ſei. 
Wenn ſeine Abſichten ausgeführt ſeien, 
würde auch der rabiateſte Kampfhahn zu⸗ 
frieden ſein. 

Eine beſondere Kriegsſtener auf Grund 
einer Reſolution des Volksraads iſt nach 
einer aus Prätoria eingangenen Meldung 
jetzt zur Erhebung gelangt. Die Steuer be⸗ 
trägt 2 Pfund Sterling für je 100 Morgen 
Lord einer Farm, fünf Pfund für jedes Erf 
(kleines Grundſtück) oder halbe Erf, und 2½ 
Pfund für ein Viertel⸗Erf. Die Steuer 
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wird von allen Nichtanſäſſigen, allen Ge⸗ 
ſellſchaften und Syndikaten, deren Mit⸗ 
glieder nicht durchweg Bürger der Republik 
ſind, und von Bevollmächtigten erhoben. 
Die Steuer muß bis zum 1. Mai bezahlt 
werden. 

Die ruſſiſche Sanitätsabtheilung geht 
nächſter Tage von Prätoria nach Volksruſt 
ab. Ein Theil der belgiſchen Abtheilung des 
Rothen Kreuzes iſt am Sonnabend von 
Prätoria nach Mafeking weitergegangen. 

Ueber die Möglichkeit einer Intervention 
Italiens im Transvaalkriege wird der na⸗ 
tionaliſtiſche Abgeordnete Firmin Faure in 
der franzöſiſchen Kammer interpelliren. 

Die hamburgiſche Bark „Haus Wagner”, 
welche in Port Elizabeth von den engliſchen 
zurückgehalten wurde, iſt laut 
Telegramm an den Rheder, H. D. Z. 
Wagner in Hamburg, von Port Elizabeth 
weitergeſegelt. Es iſt dies das letzte der 
in Südafrika von den Engländern zurückge⸗ 
haltenen Schiffe. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 6. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Danziger Viehmarktsbauk hielt geſtern nachmittag 
unter dem Vorſitz des Obermeiſters Illmann eine 
Verſammlung ab. Der Geſammtumſatz hat im 
abgelaufenen Jahre 4662584 Mark betragen. Es 
gelangt eine Dividende von 17 % zur Vertheilung. 
— Am Mittwoch findet in der Marienkirche die 
Ordination des Predigtamtskandidaten Gelloneck 
zum Pfarrer von Gr. Lichtenau (Kr. Marienburg) 
durch den Generalſuperintendenten D. Döblin 
ftatt. — Der Bazar zum Beſten der Grauen 
Schweſtern hatte einen Ertrag von 7000 Mark 
— Auf der kaiſerl. Werft ertzängte ſich Montag 
nachmittag der dienſtthuende Werkführer Bradtke 
in einem Nebenraum. 5 

Oſterode, 5. Februar. (Das hieſige „Hotel du 
Nord“), bisher Herrn Regeutrop gehörig, iſt für 
den Preis von 58000 Mk. in den Beſitz des Kauf⸗ 
manus Kaſper aus Thorn übergegaugen. 


Ein Frühlingsbote, die Lerche, hat ſich im 
Kreiſe Konitz bereits eingeſtellt. — Durch die 
Verſetzung des Heren Amtsrichters Scharmer 
in Tuchel als Landrichter nach Thorn verliert 
der Kriegerverein in Tuchel ſeinen bewährten 
Vorſitzenden. — Nach dem Geuuſſe einer in einem 
kupferuen Keſſel gekochten Blaubeerſuppe traten 
bei der Familie und dem Dienſtperſonal des 
Bierverlegers Hennig in Schwetz am Sonutag 
Vergiftungserſcheinungen anf. Das Leben der 
Hausfrau war namentlich eruſtlich in Gefahr. 
Die Erkrankten wurden durch die Bemühungen 
dreier Aerzte wiederhergeſtellt. — Einen beden- 
tenden Ertrag hat eine am Montag im Schützen⸗ 
hauſe in Danzig zum Beſten eines Feierabend⸗ 
hauſes für Lehrerinnen in Weſtpreußen veran⸗ 
ſtaltete Feſtvorſtellung ergeben. — Am 4 Februar 
feierte Rittergutsbeſitzer Robert von Kries auf 
Groß⸗ und Klein Waezmirs bei Dirſchan mit 
ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Der Tag erhielt ſeine beſondere Weihe durch die 
Auszeichnung mehrerer Gutsleute für langjährige 
treue Dieuſte. Der Nachtwächter, der ſeit 56 
Jahren und der Hirt, der ſeit 41 Jahren in 
Dienſten der von Kries'ſchen Familie ſteht, er⸗ 
hielten größere Geldgeſchenke und jeder einen 
Ehrenbecher, außerdem der Erſtere das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen und Letzterer ein Diplom von 
der Landwirthſchaftskammer. Die Ueberreichung 
erfolgte in feierlicher Anſprache vor ſämmtlichen 
Gutsleuten und Beamten. Der Beſitz iſt ſeit 73 
Jahren in derſelben Familie und noch mehrere 
Perſonen ſind eine lauge Reihe von Jahren im 
Dieufte der von Kries'ſchen Familie: der Förſter 
faſt 60 Jahre, der 2. Förſter, der Gärtner, ein 
Inſtmann und ein Kuecht etwa 30 Jahre, viele 
Beamte und Leute annähernd 20 Jahre. Gewiß 
ein erfreuliches Zeichen in der jetzigen Zeit! 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Februar 1900. 


— (Herr Regierungspräſident v. Horn⸗ 
Marienwerder), der geſtern hier eintraf, be⸗ 
ſuchte abends die ſeit Neujahr eingerichtete Schiffer⸗ 
ſchule und wohnte in der 2. Klaſſe dem Unterricht 
im Schiffsdienſte bei, den Herr Strommeiſter 
Geisler ertheilt. Der Herr Präſident ſprach den 
Zöglingen feine Anerkennung aus für den Eifer, 
welchen ſie beim Beſuche der Schule und beim 
Unterricht bekunden. 

— (Perſonglveränderugen bei der 
Geueralkommiſſion) Der Zivilauwärter 
Groenke in Thorn hat die Prüfung zum Spezial- 
kommiſſions⸗Sekretär beſtanden. 

— Gerſonalien vom Gericht.) Der 
Amtsrichter Scharmer in Tuchel iſt an das Land⸗ 
gericht in Thorn verſetzt. 

— (Fir Transpaal) Aus der Sammlung 
unſerer Geſchäftsſtelle für die Verwundeten in 
Trausvaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen haben wir 
unter dem 9. Dezember v. Js. 151,94 Mark dem 
Hilfsausſchuß für Trausaaal und Orauje⸗Freiſtaat 
in Autwerpen überſaudt, worüber uns unter dem 
8. Februar die Quittung zugegangen iſt, mit dem 
Bemerken, daß der Betrag beſtens für die Noth⸗ 
leidenden des Trausvaalkriegs verwendet it. 
Dieſe Beſtätigung über den Empfaug von 187.09 
Frauks kann in der Geſchäftsſtelle eingeſehen 
werden. Wir glauben im Sinne aller Geber zu 
handeln, wenn wir auch die weiter bei nus einge⸗ 
gangenen und eingehenden Beiträge an den oben 
genannten Antwerpener Hilfsausſchuß abführen. 
Die Beiträge haben bisher die Höhe von 429,77 
Mk. erreicht. 

— (Der Gau Weſtpreußen des deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen verbandes), 
Sitz Hamburg, hielt am 4. d. Mts. hierſelbſt im 
Neſtaurant „Zur Pilſeuer“ ſeinen 3. Gautag ab. 
Demſelben ging, da ein Theil der auswärtigen 
Gäſte erſt zur Mittagszeit hier eintreffen konnte, 
ein Feſteſſen voraus, das ſich zahlreicher Bethei⸗ 
ligung erfreute und durch die Theilnahme meh⸗ 
rerer Mitgliedsdamen verſchönt wurde. Na 
der Suppe brachte der zeitige 1. Gauvorſitzende, 
Herr Max Rönſch das Kaiſerhoch aus, welches 
jubelnd widerhallte, worauf die Tiſchmuſik die 
Kaiſerhymne „Heil Dir im Siegerkranz“ intouirte, 
in welche die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
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m weitern Verlauf des Mahles erhob ſich de 
3 Schriftführer der Ortsgruppe Mors 5 5 
Bruno Franneck und legte in längerer Rede die 


Beſtrebungen des Verbandes dar, der neben 
feinen Jutereſſen für das Wohl des jungen Kaufe 
mannsſtandes, allezeit tren zu Kaiſer und Reich 
halte. Unter Hiweis auf die in ſtetem Wachſen 
befindlichen mittel⸗ und filddentichen Gaue des 
Verbandes ermahnte Reduer die Ortsgruppen 
durch feſtes Zuſammenhalten untereinander auch 
ur Hebung des Gaues Weſtpreußen das ihrige 
eizutragen. „Einig und ſtark, deutſch bis ins 
Mark“, hierin gipfele der Erfolg des Verbandes. 
mit dieſen Worten ſchloß Reduer mit einem Hoch 
auf den Gau Weſtpreußen. Von den auswärtigen 
Ortsgruppenvertretern brachte ſodann noch Herr 
Neumann⸗Grandenz ein Hoch auf die Ortsgruppe 
Thorn aus Um 5 Uhr begaun dann die Sitzung 
des Gantages,. der ſich zunächſt mit der 
Zuſammenſetzung des neuen Gauvorſtandes zu 
beſchäftigen hatte. Es wurden dabei gewählt: 
zum 1. Ganvorſitzenden Franneck⸗Thorn, zum 2. 
Gauvorſitzenden zngleich Schriftwart Rönſch⸗ 
Thorn und zum Kaſſenwart Neumann⸗Graudenz. 
Nach lebhafter Debatte über die Festlegung des 


nächſtjährigen Gauortes wurde ſchließlich Brom⸗ 


berg dafür angenommen. Es wurde ſodaun noch 
die Entſendung des Gauvorſitzenden zum Ver⸗ 
bandstag in Hannover beſchloſſen, womit die 
Tagung ihr Ende erreichte Von andern Gauen 
waren zahlreiche Vegrüßungstelegramme und 
Glückwünſche eingelaufen. Ein Beſuch des Kou⸗ 
zerts im Artushof beſchloß den auf das auge 
nehmſte verlaufenen Gautag. f i 
—(VeſtpreußiſcheHeerdpuch⸗ Auktion 
in Marienburg.) Die diesjährige Auktion der 
weſtpreußiſchen Heerdbuch Geſellſchaft, zu welcher 
ſicher 200 bis 300 Bullen von den weſtpreußiſchen 
Heerdbuchzſſchtern zum Verkauf geſtellt werden. 
findet am 28. März in Marienburg ſtatt. Auf 
den Frühjahrs⸗Anktionen dieſer Geſellſchaft 
kommen nur Bullen zum Verkauf, während auf 
der Herbſt⸗Auktion neben Bullen auch weibliche 
weſtpreußiſche Heerdbuchthiere geſtellt werden. 
Alle zur Anktion kommenden Bullen ſtammen 
beiderſeitig von weſtpreußiſchen Heerdbucheltern 
und ſind ansnahmslos mit Tuberkulin in dieſem 
Jahre geimpft worden. Wir wollen hoffen, da 
zu dieſer bedeutenden Zuchtvieh⸗Auktion zahl⸗ 
reiche Käufer kommen werden, damit die Züchter 
für ihre mühevolle Arbeit einigermaßen ent⸗ 
ſchädigt werden. 5 f 
— (Coppernikus⸗Verein) Im geſchäft⸗ 
lichen Theile der letzten Monatsſitzung, die am 5. 
Februar ſtattgefunden, theilte der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr Geheimrath Dr. Lindau der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß der Vorſtand infolge einer 
vertraulichen Beſprechung der Vereins mitglieder 
dem Vorſitzenden, Herrn Profeſſar Boethre zur 
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres die Glück⸗ 
wünſche des Vereins überreicht habe. Nachdem 
die Verſammlung zuſtimmend Keuntniß genommen, 
daukt Herr Proſeſſor Boethke ſür die ihm durch 
den Verein erwieſene Ehrung. Ebenſo finden die 
Vorſchläge der Kommiſſton zur Vorbereitung der 
Feier des 19 Februar (um 6 Uhr öffentlicher Vor⸗ 
trag in der Aula des Gynnmaſiums, um 8 Uhr 
Feſtmahl mit Damen im Spiegelſaal des Artus⸗ 
hofes, Preis des trockenen Gedeckes 2 Mk.) die 
Zuſtimmung der Verſammlung. Es wurden ſo⸗ 


daun in die Muſeumsdeputation jür das kommende 


Vereinsjahr 1900/01 die bisherigen Vereinsmit⸗ 
glieder, die Herren Landrichter Engel, Oberlehrer 
Semran und Mittelſchullehrer von Jakubopski 
wiedergewählt. — Den wiſſenſchaftlichen Theil der 
Sitzung füllten Mittheilungen des Vorſitzenden 
über das Leben und die Dichtungen von Robert 
Burns aus. Das Referat iiber dieſelben wird 
demnächſt an dieſer Stelle erſcheinen. 

— (Bersin für Bejunbheitshflene) In 
der geſtern Abend im Schützenhauſe abgehaltenen, 
von 60 Mitgliedern beſuchten Verſammlung hat 
ſich der Verein für Geſundheitspflege (Naturgeil⸗ 
verein) durch Annahme der Satzungen und Vor⸗ 
nahme der Vorſtaudswahl endgiltig konſtitnirt. 
Es wurde aus der Verſammlung augeregt, ob es 
fich nicht empfehle, den Namen des Vereins anders 
zu wählen, als er in den Juſeraten mit Natur⸗ 
heilverein augegeben ſei, damit er nicht als Aus⸗ 
druck einer Gegnerſchaft gegen die wiſſenſchaftliche 
Heilkunde aufgefaßt werde und damit der Verein 
den allgemeinen geſundheitlichen Beſtrebungen 
mehr dienen könne. Dieſe Anregung erledigte ſich 
dadurch, daß in dem Eutwurf der Satzungen be⸗ 
reits der Name Verein für Geſundheitspflege 
(Naturheilverein) vorgeſehen war. Weiter wurde 
in der Debatte über die Satzungen ausgeſprochen, 
daß der Verein keineswegs elwa die Aerzte für 
ſiberflüſſig anſehe, im Gegentheil Hand in Hand 
mit ihnen gehen wolle, auch wolle er durchaus 
nicht ein Pfuſcherthum in der Naturheilkunde 
fas g für deren Ausübung vielmehr eben⸗ 
alls gründliches Studinm erforderlich ſei. Uebri⸗ 
geus könne ein Zwang überhaupt nicht auf die 
Vereinsmitglieder ausgeübt werden. In erſter 
Linie würden auch die nächſten Jutereſſen 5 5 
haltung der Geſundheit durch naturgemäße Lebeus⸗ 
weiſe, alſo die Belehrung und Anleitung hierüber 
ſtehen. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus 
neun Mitgliedern, von denen drei Damen ſein 
können. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden 
mittelſt Stimmzettel gewählt die Herren Haupt⸗ 
ſteueramtsrendaut Fleiſchauer 1. Vorſitzender, 
Kaufmaun Drawert, Gerichtsvollzieher Bartelt, 
Kaufmann Engler, Mittelſchullehrer Behrendt. 
Redakteur Wartmann und Kauſmaun Kaliski und 
die Damen Fran Bauinſpektor Kuechtel und Frau 
Mittelſchullehrer Iſakowski. Die übrigen Vor⸗ 
ſtaudsämter vertheilt der Vorſtand unter ſich. 
Es werden allmonatlich Vereinsſitzungen ſtatt⸗ 
finden. In der nächſten Sitzung Aufaug März 
wird ein auswärtiger Reduer einen Vortrag halten. 

— Gaſtſpiel der Tegernſeer) In den 
nächſten Tagen (10. Februar) beginnt hier die 
hochoriginelle Truppe der „Tegernſeer“ ihr Gaſt⸗ 
ſpiel. In größeren deutſchen und amerikaniſchen 
Städten, wie auch vor dem Dentſchen Kaiſer hat 
das aus 32 Perſonen befteheude oberbayeriſche 
Euſemble ganz beſondere Beachtung gefunden. 
Nach deu oft ſo abſtoßend, unnatürlich und un⸗ 
moraliſch wirkenden modernen Tendenz⸗ Salon⸗ 
und Ehebruchſtücken wirkt die Urwüchſigkeit, 
Natürlichkeit und Friſche der „Tegeruſeer“ wie 
ein belebender Trunk, wie ein friſcher Luftzug in 
erſtickender Luft. Was die „Tegernſeer“ f. Kad, 
Jäger, Wilderer oder irgend ein Darſteller aus 
der freien Gotteguntur oder aus dem alltäglichen 
Leben — und jo ſpielen, fingen und ſchuhplatteln 
dieſe Naturſpieler, daß fer Beifall Herz vor 
Freuden ſchlägt, und heller Beifall und Jubel 


2 
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— 


Amtsperiode des zeitigen Amtsvorſtehers Herrn 
Hellmich⸗Weißhof der zuſtehende Zuſchuß zu der 
an den Herrn Amtsvorſteher zu zahlenden 
Pauſchalſumme von 1200 Mk. trotz einer etwaigen 
Abtrennung von Mocker heraugezogen werde. 


er Zuſchauer ertönt, wenn ſie die Tegernſeer 
29 gehört haben. Darum iſt auch jr 
wie au allen Orten den Tegernſeern ſtets ein 
volles Haus und Beifall zu wünſchen. Pr 
— (Die Stettiner Sänger) Direktion 
Hippel hatten bei ihrer geſtrigen Soiree . 
hofe einen vollbeſetzten aal und fanden die 78 
fälligſte Aufnahme. Das Humorſſten⸗Enſem e, 
welches längere Zeit bier nicht mehr gaſtirt hat, 
hat ſich ſeine alte hervorragende Leiſtungsfähig⸗ 
keit erhalten. Die Haupteraft der Truppe iſt der 
Direktor Herr Hippel, leiten 


d hervorragende Künſtler ihres Genres. 
80 Fe amüſirte ſich 
aufs beite und die Schlußuummer des abends, das 
komiſche Terzett und „14 T 


eben 
Zivil⸗ 


Publikums ſo befeſtigt, daß : 
kommen auf guten Beſuch werden rechnen können. Gruppe 3 Kameraden. Aus den Erträgen der 
— (Das Befinden) des noch immer im aufgeſtellten Sammelbüchſen (pon denen ſich die 
Krankeubauſe au ſeiner ſchweren Gehirnerjhütte- bei Herrn Kaufmann Smolinsti, Breiteſtraße und 
rung, die er beim Anfahren durch die elektriſche Herrn Reſtaurateur Gruczkun, Neuſtädtiſcher 
Bahn erlitten hatte, darniederliegenden Lackirers Markt, beſonders erfolgreich erwieſen haben), 
Grochowski hat ſich etwas gebeſſert. Der Kranke bezw. durch die Güte eines nicht genannt fein 
entwickelt einen kräftigen Appetit, doch iſt ſein wollenden Wohlthäters in Thorn, konnten am 
Bewußtſein ein noch immer nicht gausz klares.] Heiligenabend 15 Kameraden durch Zuwendungen 
Seine Schwerhörigkeit erſchwert es den Aerzten erfreut werden. Die gelegentlich des Brandes im 
ungemein, zu einer Verſtäudigung mit ihm zu ge | Wintergarten des Hotel Dylewski vernichtete 
kaugen und ein klares Bild über feinen Zuſtand Sammelbüchſe der Gruppe it von Herrn Dylewski 
zu gewinnen. A in überaus ſplendider Weiſe erſetzt worden. Allen 
Schwurgericht) Die Beweisaufnahme] Wohlthätern und Gönnern wurde der Dank der 
in der geſtrigen Sache vermochte die Geſchworenen] Kameraden durch Erheben von den Sitzen und ein 
von der Schuld des Angeklagten Weinerowski im] dreimaliges Hoch dargebracht. Der Bericht ſchloß 
Sinne der Anklage nicht ganz zu überzeugen. Sie mit dem Wunſch, daß auch im neuen Jahre die 
nahmen nicht wiſſentlichen, ſondern nur fahrläſſi⸗] Kameradſchaft blühen und gedeihen möge. — 
en Meineid für vorliegend an und bejabten in- | Ferner wurde den Kameraden mitgetheilt, daß der 
. 1 auf den Kuntausitellungen in Berlin und Dresden 
i edaille isgekri ild⸗ 
Gefängniß, auf welche Strafe die erlittene Unter- 1 be e 
ſuchungshaft voll in Aurechnung gebracht wurde. 
Ferner wurde der Haftbeſchluß aufgehoben und 
Angeklagter auf freien Fuß geſetzt. Heute fun⸗ 
N als Beiſitzer die Herren Landrichter Dr. 
Bernard und Techuau. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Rittergutsbeſitzer Otto von der 
eden aus Gut Samplawa. Bürgermeiſter 
Stachowitz aus Thorn, Gutsbeſitzer Oskar Donner 
aus Culmſee, Reſtaurateur Rudolf Fiſch aus 
Jablonowo, Königlicher Domäuenpächter Franz 
Sabel aus Kunzendorf, Gutsbeſitzer Oskar 
chmidt aus Lekarth, Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Carl Mafewski aus Strasburg, Riktergutsbeſitzer 
Carl Hertell aus Wenzlau, Rittergutsbeſitzer 
Lehmann aus Karbowo, Gutsbeſitzer Friedrich 
Pietſch aus Arnoldsdorf, Kaufmann Hermann 
Ach aus Thorn und Gutsbeſitzer Guſtav Strem⸗ 
low aus Lonkorz. Auf der Anklagebank hatte der 
erſt kürzlich wegen Brandſtiftung zu 2 Jahren 
üchthaus verurtheilte, 21 Jahre alte Beſitzer⸗ 
ohn Adolf ar aus e a letzten Nummer 
genommen, welchem nach dem Eröffnungsbeſchlu 1 ei ikel nber 
ein an der geiſteskranken, unverehelichten Marie FF 
Gerth aus Macieſewo verübtes Sittlichkeitsver⸗ 
brechen zur Laſt gelegt wurde. Die Vertheidigung 
des Angeklagten führte Herr Inſtizrath Warda. 
Die Verhandlung der Sache fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtheil lautete auf 
eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von weiteren 2 Jahren. 

— (Gefallenes Pferd.) In der Karlſtraße 
fiel heute Mittag ein dem Beſitzer B. aus Mocker 
geböriges Pferd, das angehalftert neben einem 
Wagen ging. Das Thier konnte nicht wieder auf 
die Beine gebracht, ſondern mußte dem Abdecker 
übergehen werden. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Gummiſchuh in der 
— arinenſtraße; ein kleiner Geldbetrag. Näheres 
m 


on der ichſet) © 
— (Von der Weichſel. er Waſſerſtand 
der Weichſel betrug heute: bei Thorn ek 
2,40, mittags 2,38 Mtr., in Fordon 2,54, Culm 
254, Graudenz 3.04, Kurzebrack 3,56, Pieckel 3,98, 
Birſchau 4,30, Einlage 3,08 und Schiewenhorſt 
2,78 Mtr. Waſſerſtände der Nogat: Marienburg 
2,02 und Wolfsdorf 2,06 Metr. — Die Weichſel 
ift, abgeſehen von einzelnen Schollen, eisfrei. Der 
Eisſtand der Nogat iſt unverändert. 

us Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
W hier heute 2,46 Mtr. (gegen 2,25 Mtr. 


thue und feine Iohale, königstreue Geſinnung nicht 
18 würdige. 
U 


können. Niemand im deutſchen Reiche ſei trener 
ſeinem Kaiſer und Herrn. verſicherte er, niemand 
hielte feſter und fiberzeugter que Regierung, als 
der alte Feld 1 der Veteran. Auf ihn 
egierun 

jeder gr und zu jeder 3 


Eine Sitzung des Amts⸗ 


0 In 10 15 8 

ausſchuſſes) fand heute Nachmittag 4 Uhr im em Vorſitzenden au i = 

mishauſe hierſelbſt ſtatt. Anweſend waren die ae mt der Ver erung daß = die 
erren Amts vorſteher Hellmich als Vorſitzender] Veteranen bei ſolchen Geſinnungen ſtets auf ſeine 

Un die chöffen W. Broſius, aaſch, Nenmann,] Hilfe rechnen könnten und beauftragte Kamerad 

Maurermeiſter Steinkamp, Beſitzer Lörke, Gaſt⸗ Arndt, ſeine Kameraden herzlich von ihm zu grüßen. 


So willen wir, ſchloß der Referent, an maß⸗ 
gebender Stelle einen hohen Gönner, der wohl 
im Stande iſt, der Verläumdung und der Ver⸗ 
dächtigung, die uns zu verderben ſuchten, ein 
mächtiges Paroli zu bieten. Freuen wir uus, 
daß unſer Protektor, dem wir ſo unendlich viel 
auf dem Gebiete der Staatshilfe zu verdanken 
aben, in ſeinem Intereſſe für die Invaliden und 

eteranen, für Wittwen und Kinder armer 

riegstheilnehmer nicht nachläßt, ſondern unſer 

Geſchick immer im Auge behält, unſere menjchen- 
freundlichen Ideen und uneigennügigen Abſichten 
gut heißt. — Nachdem noch einige interne Ver⸗ 
einsangelegenheiten, u. a. auch die Bildung 
eines Provinzialverbaudes beſprochen waren. 
wurde die nächſte Verſammlung auf Sonntag den 
März anberaumt und die Sitzung ge⸗ 


4. 
ſchloſſen. 
Mannigfaltiges. 

(Der Hauptmann Sidney O'Danne) 
iſt auf Requiſition der Berliner Kriminal⸗ 
polizei in Köln verhaftet worden. Am Sonn⸗ 
abend traf er mit ſeinem Transporteur in 
Berlin ein und wurde nach Moabit überführt. 
; (Auf einem Maskenball er: 
ſchoſſen.) Der plattdeutſche Geſangverein 
„Jungs holt faſt“ zu Kiel hielt am Sonn⸗ 


Hande des Amtsausſchuſſes eingeführt und l 


verpflichtet. D 
zum Muuſch und Kirchherr wird von den An⸗ 
weſenden durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Die Tagesordnung tr wie folgt erledigt: Für 
ie Ja nun wird die 
Leite ber Giat flir 1900 wird in Einnahme und 
Ausgabe auf 6750 Mk. feſtgeſtellt. Der Erlaß 
einer Bau⸗Polizei⸗Verorduung in der vorgeſchrie⸗ 
denen Faſſung wird genehmigt. Ein Unterſtſtzungs⸗ 
geſuch eines Unterbeamten wird durch Gehalts⸗ 
zulage erledigt. Die Abänderung der Polizei Ver⸗ 
ordnung betreffend Beſtellung von Vizewirthen 
wird in der vorgeſchriebenen Faſſung er Wise; 
Dem Kraunkenwärter Podewitz wird für Hil e 
leitung in Amtsſachen eine Remuneration von 25 
Mark bewilligt. Dem Amtsſekretär werden die 
ihm entſtandenen Umzugskoſten von Königsberg 
hierher aus der Amtskaſſe ſogleich erſtattet. Be⸗ 
üglich der Abtrennung der Kolonie Weißhof von 
em Gutsbezirk Weißhof und dem Amtsbezirk 
Mocker wird beſchloſſen, daß für die Dauer der 


abend Abend in dem Etabliſſement „Deutſche 
Reichshallen“ ein Maskenfeſt ab. 
nach 12 Uhr die Demaskirung vorüber und 
der erſte Tanz beendet war, brach ein junges 
Mädchen, die in einem Geſchäft für photo⸗ 
graphiſche Bedarfsartikel beſchäftigte Buch⸗ 


d Mädchen ohumächtlig ſei und machte Wieder- 
chf belebungsverſuche. 


„[Thäterſchaft 


ch] die Runde. 


Als kurz 


Helene Streich, die neben ihrer 
in einer Niſche des Saales ſtand, 
Man nahm zunächſt an, daß das 


halterin 
Mutter 
zuſammen. 


Bald bemerkte man aber 
an der linken Bruſtſeite einige kleine Bluts⸗ 
tropfen und entdeckt mit Eutſetzen, daß das 
junge Mädchen von einem Schuſſe tödtlich 
getroffen worden war. Der Verdacht der 
lenkte ſich zunächſt auf einen 
Apothekergehilfen, der auch verhaftet wurde; 
es ſcheint aber noch nicht ganz ſicher, ob die 
Verhaftung aufrecht erhalten werden kaun, 
da der Augeſchuldigte jeden Zuſammeuhaug 
mit der That leugnet. — Nach weiteren 
Meldungen entſtammt das bei der Sektion 
der Leiche der Ermordeten entdeckte Geſchoß 
einer Teſchingpiſtole, paßt alſo nicht in den 
beſchlagnahmten Revolver des verhafteten 
Apothekers. Der Rechtsbeiſtand deſſelben be⸗ 
antragte die Haftentlaſſung. 

(Starker Schneefall) herrſcht 
ſeit Dienſtag Morgen am Rhein, wodurch 
viele Verkehrsſtörungen eutſtanden ſind. 

(Die Spielhölle von Montecarlo) 
hat wieder ein Opfer gefordert. In Lorient 
erſchoß ſich der franzöſiſche Marinearzt Royer; 
große Geldverluſte in Montecarlo haben ihn, 
wie er ſelbſt in einem hinterlaſſenen Briefe 
angiebt, in eine ſo traurige Lage gebracht, 
daß er den Tod ſuchen mußte. 

(Eine ergötzliche Geſchichte) über 
den außerordentlichen Eifer, den Amateur⸗ 
pflegerinnen in engliſchen Spitälern in Süd⸗ 
afrika an den Tag legen, macht in London 
„Nun ſagen Sie mir einmal, 
was ich thun kann?“ ſagte eine dieſer 
Pflegerinnen eines Tages zu dem Chef⸗ 
arzt eines Spitals in Kapſtadt, indem ſie 
einen hilfsbereiten Blick auf den Kranken⸗ 
ſaal warf, den ſie zum Felde ihrer patrioti⸗ 
ſchen Thätigkeit auserſehen hatte. „Das 
hätten Sie ſich überlegen ſollen, bevor Sie 
hierher kamen,“ antwortete der Doktor. 
„Machen Sie ſich in irgend einer Weiſe nütz⸗ 
lich.“ Die Dame ließ ſich das nicht zwei⸗ 
mal ſagen. Entſchloſſenen Schrittes und mit 
jenem Samariterblick, den man uur bei 
Frauen findet, ging ſie auf ein Bett zu, in 
dem ein verwundeter Soldat lag. „Darf ich 
Ihr Geſicht waſchen?“ fragte ſie leiſe. Der 
Held im Bette wandte ihr ſein Geſicht zu. 
„Ich habe nichts dagegen,“ ſagte er, „aber 
nur, wenn Sie ſich beeilen. Ich habe mein 
Geſicht ſeit dem Frühſtück ſchon ſechszehn⸗ 
mal waſchen laſſen, und da ſind noch zwei 
Damen, denen ich es ſchon früher verſprochen 
habe. Wenn Sie es nicht raſch machen, daun 
könnte ich am Ende einjchlafen, bevor die 
Anderen an die Reihe kommen. Und ich 
habe es ihnen doch verſprochen!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Febrnar. In dem Befinden 
des Abgeordueten Dr. Lieber iſt der 
„Germania“ zufolge ſeit geſtern Abend 
wieder eine Verſchlimmerung einge⸗ 
es. welche zu eruſten Beſorgniſſen Anlaß 
giebt. 


arbeiter des „Gaulois,“ die Art, wie die 
franzöſiſchen Blätter in Wort und Bild gegen⸗ 
wärtige Schickſalsſchläge Englands erläuter⸗ 
ten, ſei der Grund, warum der Bolſchafter 
Monſon den Entſchluß gefaßt habe, ſich für 
einige Zeit aus Paris zu entfernen. Monſon 
habe ſich Kundgebungen entziehen wollen, 
die ſein Loyalitätsgefühl peinlich berührten 
und habe ſich im Einvernehmen mit ſeiner 
Regierung nach der Riviera begeben; man 
dürfe aber den leichten Wolken, welche an 
dem politiſchen Horizont aufgeſtiegen, keine 
übertriebene Bedeutung beilegen. Monfon 
halte dafür, daß unter den jetzigen Umſtänden 
ſeine Anweſentheit in Paris mehr dazu 
beitragen köune, die Sachlage zu verwickeln 
als zu beſſern. 

Paris, 7. Februar. Die Blätter melden, 
daß in der geſtrigen Nacht ein Pollzei⸗ 
agent in dem Rahmen eines Parterrefenſters 
des Hauſes, welches von Caſſagnae bewohnt 
wird, eine Schachtel mit einem brennenden 
Dochte bemerkt und gelöſcht habe, wobei er 


ſich eine Verletzung an der Hand zuzog. Die]! 


Schachtel enthielt verſchiedene Exploſiousſtoffe, 
Pulver, Revolverpatronen, Eiſen⸗ und Blei⸗ 
ſtücke. Der Poliziſt bemerkte bei der Weg⸗ 
nahme der Schachtel, daß ſich mehrere Per⸗ 
ſonen eilig entfernten. Die Nachforſchungen 
nach den Thätern ſind bisher erfolglos. 
Madrid, 6. Februar. Der Senat war 
heute der Schauplatz ſtürmiſcher Szenen. 
Veranlaßt wurden dieſelben durch die Be⸗ 
hauptung des Grafen Almenas, daß man 
von militäriſcher Seite den von ihm geſtellten 
Antrag zu hintertreiben ſuche, welcher ver— 


Paris, 6. Februar. Ein Mitglied der 
engliſchen Botſchaft erklärte einem Mit⸗ 


langt, daß diejenigen, welche den Verluſt 
der Kolonien verſchuldet haben, zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen 
fügte hinzu, die Generale und die Regierung, 
welche Spanien entehrt hätten, ſeien un⸗ 
würdig und ehrlos, und verlas einen Artikel 
der Pariſer „Aurore“, in welchem mehrere 
ſpaniſche Generale Verräther genannt werden. 
Da Almenas ſich weigerte, die beleidigenden 
Ausdrücke zurückzunehmen, beſchloß der Senat, 
in geheimer Sitzung hierüber weiter zu ver⸗ 
handeln. 
Aufklärungen zu geben, worauf ein Tadels⸗ 
votum gegen ihn angenommen 
meuas erwiderte hierauf, das ſei ihm gleiche 
giltig, er ſei entſchloſſen, bei feiner Haltung 
zu verharren. s 


werden follen. Almenas 


In derſelben weigerte ſich Almenas, 


wurde. Als 


London, 6. Februar. Der Gouverneur 
der Kapkolouie Miluer ſchreibt dem früheren 
Lordmayor von Belfaſt, er hoffe, daß der 
Krieg in vier bis fünf Monaten vorüber 
ſein wird. Dieſer vor der Niederlage der 
Briten am Spionkop, alſo im Jaunar ges 
ſchriebene Brief ſieht alſo das Ende des 
Krieges nicht vor Mitte Mai oder Juni 
voraus. 

London, 7. Februar. 
verwarf den Tadelsautrag 
352 gegen 139 Stimmen. Die iriſchen Nas 
tionaliſten hatten erklärt, nicht für das 
Amendement ſtimmen zu können, weil es 
Vorſorge treffe für die Fortſetzung des un⸗ 
gerechten Krieges. 

London, 7. Februar. General Mac Donald 
iſt mit einer Hochländerbrigade, 1 Bataillon 
Artillerie und einem Lancers-Regiment aus 
dem Lager von Modderriver nach Colesberg 
abgegangen. Seine Streitmacht hält die 
beiden Ufer des Fluſſes beſetzt. Zwiſchen den 
Vorpoſten kam es bereits zu Plänkeleien. 

Rendsburg, 5. Februar. Man ſah, wie 
heute die Buren eifrig bei der Arbeit 
waren, um für ihre Artillerte eine nene 
Stellung zu ſchaffen. Die britiſchen Truppen 
vertrieben ſie ſofort durch Beſchießung mit 
Lydditgeſchoſſen, wodurch gleichzeitig die von 
den Büren aufgeführten Werke zerſtört 
wurden. 

Verantwortlich für den Juhalt: 


Das Unterhaus 
Fitzmaurice mit 


Heine. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
17. Febr. 6. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —45 21000 
Warſchau 8 Tage. 8 — 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Konſols 3% „ 

e e Fonſols 3½ % » 

Preußiſche Konſols 3½ / 

Dentſche ane e 3% . | 88-60 

Deutſche Reichsauleihe 3%, % | 98-80 

Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. } 85-80 

Weſtpr. Pfandbr.3½ / „ „ 

Poſener Pfandbriefe 3%“ R 


” 0+ + 
Polhiſche Biandbriefe 4½¼% | — 
Tiirk. 1% Auleihe .„ .. 
Italieniſche Rente 4% . . 
Hama. Neute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit-Autelte 196—40 
Harpener Bergw.⸗Aktien — 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1125-00 125 —25 
Thorner Stadtauleihe 3 % | _— 
Weizen: Loko in Newy. März. 76% 
Spiritus: 7er loko 47 
Bank⸗Diskout 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6 ½ pet. 
Privat⸗Diskont 4 pCt., Londoner Diskont 4bEt, 
Berlin, 7. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
47,00 Mk. Umſatz 20 000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 7. Februgr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 66 inländiſche, 86 ruſſiſche Waggous. 


Berlin, 7. Februar. Städtiſcher Zentralvieh- 
bo) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 374 Rinder, 2112 Kälber, 608 
Schafe, 11457 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


ſen: 1. vollfleiſchig, aus ai F 


Schlachtwerths — bis — 

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
i a 5 faäſtere r en 

5 i ausgem 

und Kühe: 1. voll 279 2. bollflelſchige, 


87 
. Schlachtwerthg, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. Ältere, aus⸗ 


h x i i 
älber: 1. feinste Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
72 bis 75; 2. mittlere 


Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 69; 3. geringe 


Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ne 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 48. — Scha e: 
„M Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 53 bis 58; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichaſe) 
46 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine ſür 100 Pfund 
mit 20 pet. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Naſſen und deren Kreuzungen im Alter bis au 
1¼ Fahren 47 bis 48 Mk.; 2. Käſer — Mk.; 
3. fleiſchige 45—46; 4. gering entwickelte 42—44; 
5. Sauen 43 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bei den Rindern blieben vom 
Auftrieb etwa 19 Stück unverkauft. Der Kälber⸗ 
handel verlief ruhig, aber feſt. Bei den Schafen 
wird der Auftrieb ziemlich ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. Sauen werden geſucht 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die ſtädtiſche Kom⸗ 
munal⸗ und Polizei ⸗ Verwaltung eine 
ſchließlich der ſtädtiſchen Schulen ſoll 
für das Etatsjahr 1900/1901 im 
Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend, 17. Februar d. J. 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 
welcher Zeit verſiegelte Gebote mit 
der Aufſchrift „Submiſſionsgebot auf 
Druckſachen für den Magiſtrat der 
Stadt Thorn“ einzureichen ſind. 

Die gegen die früher geltenden 
Bedingungen geänderten Bedingungen 
ſind in dem bezeichneten Bureau zur 
Einſicht ausgelegt; die Gebote ſind 
nach dem dieſen Bedingungen ange⸗ 
hängten Tarife in Einzelpreiſen ab⸗ 
zugeben. 

Thorn den 5. Februar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bau⸗ 
arbeiten für das Rechnungsjahr 
1900/1901 ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck ſind folgende Ter⸗ 
mine zur Oeffnung der Angebote im 
Stadtbauamt anberaumt: 
Mittwoch, 28. Febrnar d. Is., 
vormittags 11 Uhr für Schmiede⸗, 

Schloſſer⸗, Klempnerarbeiten, 
vormittags 11%, Uhr für Zimmer⸗, 
Böttcher⸗, Stellmacherarbeiten, 
vormittags 11½ Uhr für Tiſchler⸗, 
„Glaſer-, Malerarbeiten, 
vormittags 11%, Uhr für Maurer, 


Ich beabſichtige, eine mir gehörige, 
15 Morgen große, zwiſchen den 
Ländereien von Schwarzbruch und 
Schloß Birglan gelegene 


Wieſenparzelle 


im ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich direkt an mich 
wenden. 


D. Zagrabski, Beſitzer, 
Dorf Birglau. 


— 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Ftau Emilie Schuoegass, 


Dachdecker⸗, Pflaſterarbeiten. Friseuse, 
Die Angebote haben in Auf oder Breitestrasse 27 
5 2 Fe Ha auf die (Rathsapotheke), 
reiſe des Preisverzeichniſſes zu er» erſtraße 
folgen, welches ebenſo wie die allge⸗ Sie den e eee 
meinen und beſonderen Bedingungen Haararbeiten 


für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Bauamt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Rechnungs⸗ 
jahres von den gegenwärtigen Ver⸗ 
tragsmeiſtern in Angriff genommenen 
Arbeiten ſollen auch von denſelben 
beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umfchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zu den genannten Terminen 
im Bauamt einzureichen. 

Thorn den 5. Februar 1900. 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 


are itär⸗Eff 
Der Roggen⸗ und Hafer⸗ Militär Effekten. 
ankauf iſt beendet. B. Doliva. 


Haudverleſene Viktoria⸗ 
Erbſen werden noch bis % 
zum 15. d. Mts. gekauft. 


Probiantamt Thorn. 
Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ze. 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


luchin diesem Jahrhundert bleibt ES 
» Metall-Putz-Glanz £ 


Amor); 
iss beste. 


in Dosen A 10 Pfg. überalı MW 
Ehe zu haben. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


1 


Seeed sede 


2 22 

: Herren-Ämzüge 
3 nach Maaß, von 24 Mark an, 
. 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 


F. Stahnke, 


2 Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


So9000000000000% 22292 
* 
Prima L Kae, 
ſchöne, reife Waare, per Ztr. 15 Mk. 


Cilſiter Pollfett, Itr. 65 Ml. 


„ Magerkäſe, „ 20 „ 
Prima⸗Qualität, ab Culmſee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt 


Molkerei Culmſee. 


Gifte. Rattenkuchen 
„Delicia‘“ von Apoth. 
ERBEN Freiberg, Delitzſch, find 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 
Rathsapotheke und bei Anton 
Koczwara, Thorn. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


lose 

S echt import. IE 

via London I: 

v. Mk. 1,50 pr. Ko. ** 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & /, ½, ½ Pfd. 
von 3 


bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


sees 


( Thtenaſchinen) 
laut illuſtr. 
a == Wien, = 
e 
Gacao holländ ischen, reinen 
a Mk. e ½ Ko. 


Ruſſ. Thee- Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, rücken. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler “.) 


asken⸗Anzug 


(für kleine Figur) billig. 
Brombergerſtraſte 82, part. 


von Montag den 5. bis Sonnabend den 10. Februar 


melden. 


zu Jnventurpreiſen. 


Zum Verkauf kommen: 


us verlauf 


wollene und halbwollene Damenkleiderſtoffe, 


einzelne Roben, Jupons, Tücher, Portieren, Teppiche, Kravatten. 
Ganz beſonders billig! 


Ganz beſonders billig! 


Reſte von Damenkleiderſtoffen in Wolle, Kattun, Vattiſt. 


L. Puttkammer, Thorn. 


ſalzertrakt⸗ 


ier (Stammbiet), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche 
Perſonen, wirkt ſtärkend und kräftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Befürchtung 
für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 


Ordensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thor 


8 W. Spindler, 

S Berlin und Spindlersteld bei Goepenick. 
Färberei 
nnd chem. Waschanstalt. 
Annahme in Thorn bei A. Böhm, 


Brückenstrasse 32. 
Versandt: Dienstag und Freitag. 


DIE 


s 
20% 


DOSODOIDIIDDOOOODO:O 


Prima Sauerkohl, 
ſehr gute 
Kocherbsen 


empfiehlt 8 2 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtraße 1. 


Zwei Penſionäre 


finden freundliche, liebevolle Auf⸗ 
nahme. Gute Ref. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Buchhalterin, wer Bg e 


für den halben od. ganzen Tag. Näh. 


0 in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schülerinnen, 


I weſche die feine Damenſchneiderei 


erlernen wollen, können ſich ſofort 
1. Bölter, . en 
akademi eprüfte Modiſtin, 
ae babe 37. 4 


Anſtänd. Mädchen, 


welches mehrere Jahre als Stütze thätig 


war, im Nähen bewandert iſt, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe ſof. Stellung. 
Anfragen unter 8. Z. a. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


Dienſtmädchen 


erhalten in Berlin und Charlotten⸗ 
burg bei hohem Lohn jederzeit gute 


4 Stellungen durch Frau Zetsche, 


Charlottenburg, Goetheſtraße 75. 
Aufwärterin verl. Brückenſtr. 16, III. 
Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 


Kutſcher 


wird von ſofort geſucht. 
Rathmann, Kreisbaumeiſter. 


Ein Lehrling, 


der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ 
treten bei 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


Klempnerlehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Gerechteſtr. 
Eine ſchere N 


Fleiſcherei 
iſt zu vermiethen. OR 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr.3. N. 
L. Casprowitz. 


0 Fleganten Rappen, 
(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 
und Wagenpferd, 6 jährig, 


verkauft 
P. Gehrz, Thorn. 


Eine Ihere 90% Sppothel 


von 8500 . fofort zu zediren. 
Gefl. Angeb. unter S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3 ſofort zu vermiethen. 
Pianino . J. Gera, 
Coppernikusſtraße 8. 
Ein gut erhaltenes 


mahag. Bücherſpind 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mieihs-Kontrakis- 
Formulare, 
Mioths - Quiflungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katbarinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ginen hellen Laden, 


in der Eliſabethſtraße, der ſich zu 
einem Handſchuh⸗Geſchäft eignet, 
wünſcht zu miethen 

C. Rausch, 


Handſchuhfabrikant. 
Großer Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, beſte 
Geſchäftslage, ſowie ein kleiner 
1 und eine Wohnung, 
Etage, im Haufe Breiteſtraße 23 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Mon Zimmer von ſofort . 

vermiethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Cine Parterte⸗Popuung 
für 475 Mk. und eine Wohnung in 
der 1. Etage für 300 Mk. zu verm. 

D. Körner, Bäckerſtraße 11. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
womöglich mit etwas Gartennutzung, 
wird in Mocker, in der Thorner⸗ 
oder Lindenſtraße, zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter „Wohnung“ 


Herlſchafliche Wohnung 


bon großen Zimmern nebſt allem 

Zubehör, Hochparterre, eventl. Pſerde⸗ 

ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


6 
Mellienſtraße 89, 
1. Etage, 6 Zimm., reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, desgl. kl. Wohnung und eine 
trockene Kellerwohnung zum 1. April 
d. Is. zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 
Jnfolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 
eee ee a Orca 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Hexer. 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Eiuwohner zu 
vermiethen. NR. Schultz, 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn, 


Ein Laden 


iſt auf der Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 81, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 


1. Etage Meſlienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Wilhelmsſtadt. 


Zuti Parterte⸗Wohnungen 


und Keller zur Werkſtalt ꝛc. ſich 
eiguend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 
n der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraße 7 (Leibitſcher 
Thor), iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 

P behor, Beroun 5 Zimmer, Zu⸗ 
V behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 

T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


2 uud D 
Vronmbergerſtraße Nr. 72 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 

In unſerem Hauſe, 


no? on a 54 a0 | 
Friedrichſtr. 1012, 
iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

Ulmer & Kaun. 


Mellien-n.Maneniir..&del3t 


& 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim. 


Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


-Wohnung oder J. Cage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraßſe 4. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zinnmann bewohnt, iſt von 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Zwei Wohnungen 


in der Bromberger Vorſtadt, voll⸗ 
ſtändig renovirt, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Desgl. Lager⸗ 
keller und eine kl. Wohnung. Näh. 
Brückenſtraße 10, parterre. 


Wohnung, 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 

T 7˙————... 
Sy PisgervonperenStreisbauinipefior 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 

Gerechteſtr. 16. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 


ohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Trp. 


Won, 2 Zimm. h. Küche für 210 M., 
a. 2 kl. W. z. v. Strobandſtr. 22. 


Ein Zwinger, 


ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 


miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Maſſver Pferdeſtall 
zu vermiethen. Coppernikusſtr. 11. 


Zu vermiethen 
1 Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe. 


Friedrichſtraße 6.1 Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden, 


Vortrag 


des 
Dr. Lepsius in der Garniſonkircht 


am 
Dounerſtag den 8. Februar, 
abends ½8 Uhr: 


Acht Monate im Orient 


(Perſien, Armenien, Kurdiſtan, 
Meſopotanien)“. 


Zutritt für jedermann unentgeltlich! 
Viktoria⸗Garten. 


Sonntag den 11. Febrnar 1900. 
Einmaliger 


Humoriſtiſcher Abend 


H. Plötz’s 


hier beliebte und altbekannte 


Leipziger 


Humoriſten u. Dunrletlfänger. 


all aufinung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf. Im Vor⸗ 
verkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski 50 Pf. 
Es findet nur dieſer eine humoriſt. 
Abend ſtatt. 
Neu! Neu! 


England uud Transvndl, 


umoreske. 
Ueberall großer Erfolg. 


Grügmühlenteich. 
Vombenſichere und glatte 


Eishabi 


His 
R. Röder. 


Heute, 


Donnerſtag, den 8. Februar 
von 7 Uhr abends ab: 


84482 
„Wurſteſſen. 
(Eigenes Fabrikat.) 

J. Robotka, Coppernikusſtraße 26. 


Waldhäuschen. 
Heute, Donnerstag. 
von 7 Uhr abends ab: 


Wurſteſen, , 


5 1 . 

eigenes Fabrikat, % 3 

auch außer dem Haufe, BR EN 
N 


eine > 
Robert Hellwig. 


hasthaus Eulmer Vorstadt 


Sonnabend 
5 den 10. Februar, 
„ abends 8 Uhr: 
Groſies ug 


Wurſteſſen 


zT mit nachfolgendem 

Tanzkrünzchen, 

wozu freundlichſt einladet 
Herm. Preuss. 


Restaurant „Niaufschou‘. 

Kräftiger Mittagstisch 
a 50 Pfge. U 
Vorne und kalte Speiſen 


zu jeder Tageszeit, laut Karte. 
Gregrowicz. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, bei 
Otto Sakriss, 
Gerechteſtr. 6. 
SI dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
ꝛc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


Kleine Wohnung, 


zu vermiethen. Marienſtraße 
Kellerwoh. 5. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9 


Nl. In Jahrgang 1009 


auft zur 
Geſchäftsſtelle der „Charner Preſſe“. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4 ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. zu haben 


in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Ein gelbbunter Stubenhund 


ugelanfen 


Keflaurant Kaſernenfraße 46. 


Hierzu Beilage. 


wozu ergebenſt 


ladet 


| 
| 
% 


——— — — m. 


e 


Beilage zu Nr. 32 der „Thorner 


Donnerſtag den 8. Februar 1900. 


Preſſe“ 


nungen auseinanderzuſetzen. So habe der Abg. 
v. Werdeck nicht die Geſammtzahlen der Ausfuhr, 
ſondern nur einen Theil derſelben im Auge 


„Gazelle“ und neuerdings noch der „Valdivia“ 
An der Wende hunderts. Im e e e e 
a 4 o gut wie ausſchließlich dem letztverfloſſenen 
Die esa derts des 19. Jahr: se: erſt in ſeiner zweiten Hälfte 
S Schlußartikel) gelang es, von der wechſelvollen Oberflächen⸗ 
Zu Anfang des 19. Jahrhunderts waren] Geſtaltung des Meeresgrundes wie dem 
die allgemeinen Umriſſe der Erdtheile und organiſchen Reichthum der Ozeane einige Kennt⸗ 
Meeresräume bereits zum größten Theile be⸗ niß zu erlangen, und noch bleibt auf dieſem 
kannt. Die früheren Jahrhunderte, insbe⸗ Gebiete außerordentlich viel zu leiſten übrig, 
ſondere das Jahrhundert der großen Eut⸗ wie beiſpielsweife die zahlreichen neuen und 
deckungen, das Jahrhundert der Columbus, überraſchenden Ergebniſſe der erſt unmittelbar 
Vasco de Gama und Magelhaeus, hatten in vor Abſchluß des Jahrbunderts ausgeführten 
dieſer Hinſicht gewaltig vorgearbeitet. Was Valdivia⸗Expedition beweiſen. 
hier noch zu thun blieb, beichräufte ſich im Das gleiche gilt endlich auch von der Polar⸗ 
weſentlichen auf die Entſchleierung der nord⸗ Jorſchung; auch bier eröffnet ſich der geo⸗ 
und füdpolaren Gebiete, der ſogenaunten Ark-] graphiſchen Forſchung der Zukunft noch ein 
tis und Antarktis — Aufgaben, deren Löſung ungemein reiches Arbeitsfeld. Zwar iſt unſere 
auch dem 19. Jahrhundert nur zur Hälfte Kenntniß der nordpolaren Gegenden während 
gelungen iſt. Allein das Weſen geographiſcher des abgelaufenen Jahrhunderts durch Männer 
Arbeit beſteht nicht blos in der Erkenntniß wie Payer, Weytbrecht, Nordenſkjöld, Nanſen 
der groben Züge des Erdantlitzes. Es gilt, u. a. außerordentlich gefördert worden, aber 
auch das Innere der Kontinente zu erforſchen, das ſüdvolare a deckt noch faſt gänzlich 
die einzelnen Erdgebiete in ihren Entſtehungs⸗ der Schleier des unbekannten und geheimniß⸗ 
Urſachen, ihren Beziehungen zur organiſchen vollen. Seine Eutſchleiernng bildet das wich⸗ 
Welt vom Menſchen bis zum niederſten Lebe⸗ tigſte geographiſche Vermächtniß des 19. an 
weſen, ihren klimatiſchen und geologiſchen Be⸗ das 20. Jahrbundert. Schon rüſten ſich 
dingungen, kurz in der Fülle ihrer kennzeich⸗ Deutſche wie Engländer, es zu erfüllen. Zwei 
nenden Merkmale als lebensvolle Individuen großartige Südvolar⸗Expeditionen leiten ver⸗ 
verstehen zu lernen, und das gleiche trifft für heißungsvoll die Zukuuft ein, mögen fie von 
die Meeresforſchung zu. Faßt man die geo- reichen Erfolgen begleitet ſein und vorbe⸗ 
graphiſche Arbeit unter ſolchen Geſichtspunkten deutend werden für den weiteren Verlauf der 
auf, dann wird man auerkennen 1 daß geographiſchen Arbeit des 20. Jahrhunderts. 
das 19. Jahrhundert außerordentliches ge ezeee, 
leiſtet und unſere Kenntuiß von der Erde Preußzſcher Landtag. 
mehr als irgend ein voraufgegangenes ge— Abgeordnetenhaus. 
fördert hat. 17. Sitzung vom 6. Februar. 11 Uhr. 
Die Forſchungs⸗Arbeit des 19. Jahr⸗ 
hunderts im Innern der Kontinente iſt vor 


allem Afrika, dem „dunklen Erdtheil,“ zugute Berg-, Hütten- und Salinen verwaltung fort. 

gekommen. Als ein großer weißer Fleck Beim Kapitel e ende für das 
ſtarrte uns Een bis zur 18257 4; e te f be 0 
das Kartenbild des afrikaniſchen Feſtlandes 5 f . : 
entgegen, und wo ſich vereinzelte Einzeich⸗ Kohlenpreiſe zurück. In erſter Linie ſeien es die 


l Händler, die die Kohlenpreiſe willkürlich in die 
nungen fanden, da beruhten dieſelben zumeift | Höhe treiben, die Gruben hätten davon garkeinen 
auf fehlerhaften Auſätzen. Daun aber trat] Vortheil. Der Mittellandkanal würde die Kohlen⸗ 
eine bedeutungsvolle Wendung ein; Schlag 


Aa, auch nicht . Dre Pk 
auf Schlag drängten ſich die Entdeckungen, anal diene daun nicht als Ausfuhrkanal deutſcher, 
ein Forſchungs⸗Reiſender folgte dem andern, 


ſondern als Einfuhrkangl fremder Kohle. Die 

für hel dn ach e. e e net 

f - Ur ihre aſchinen dort u enn ohlen be⸗ 

8 28 e un 3 kommen und müſſen ſie von Deutichland erbetteln. 

b 6 N 5 mlaufſeberhaupt ſteige beſtändig die Kohlenausfuhr 

ommen. Es gehört zu den ſchönſten Ruhmes⸗ nach Frankreich troz des Waggonmangels und 

titeln dentſcher Wiſſenſchaft, daß fie an der der verfehlten Ausfuhrbeſtimmungen. Die Koſten 
Entſchleierung des „dunklen Erdtheils“ in her⸗ 
vorragendem Maße mitgewirkt hat. Nur drei 
Namen mögen hier Erwähnung finden: 


der hohen Preiſe trügen zur Zeit die Landwirth⸗ 

ſchaft, die hinter den Großhändlern zurückgeſetzt 

7 8185 r . mehr 
a 7 isher r Kohlenentnahme bert tigt 

Schweinfurth, Barth und Nachtigal. Schwein- werden. Der Minifter fol neulich erklärt Fabel 

furth hat unſere Keuntniß von den weſtlichen 

Nilländern erſt begründet und den gewaltigen 

Zuſtrom des Kongo, den Uölle, entdeckt. Als 

Errungenſchaften ferner, die während der 


daß auf das Ausland Rilckſicht genommen werden 
müſſe. Seine Partei are daß die inländischen 

epochemachenden Reiſe Barths gemacht wurden, 

konnte dieſer ſelbſt bezeichnen „die Aufklärung 


Abnehmer künftig mehr Beriſckſichtigung finden. 
des wahren Charakters der Sahara, die Ent⸗ 


als die ausländiſchen. (Beifall.) Geheimrath 

Ammon verſichert, daß die Regierung alles 

thue, um die Ausfuhr zu gunſten der inländischen 
Abnehmer zu beſchränken. Die Ausfuhr in Ober⸗ 

deckung des Oberlaufes des Venus, des wich⸗ 

tigſten Nebeufluſſes des Niger, und den Nach⸗ 

weis der Unabhängigkeit des Niger⸗Fluß⸗ 

ſyſtems vom Tſchad⸗See, die Erforſchung des 


ſchleſien werde zum größten Theil durch die 
Händler bewirkt. Der Selbſtverbrauch des Landes heute die zweite 
Gebietes von Baghirmi und Adamaua, endlich 
die Feſtſtellung des Nigerlaufes zwiſchen Soko⸗ 


werde nach Möglichkeit berückſichtigt. Im letzten f 
to und Timbuktu.“ Ebenbürtig aber geſellt 


Jahre ſeien aus den fiskaliſchen Gruben nur 10 
ſich als dritter den genannten Koryphäen 


Prozent der geförderten Kohle ausgeführt worden. 
Die Pariſer Ausſteller würden en befriedigt 
deutſcher Afrika⸗Forſchung Guſtav Nachtigal 
hinzu. Den Bemühungen dieſes unermüd⸗ 


werden. In erſter Linie hätten ab ie fiska⸗ 
liſchen Gruben die Staatseiſenbahnen zu Ne 
Danach köune man den Geuoſſenſchaftsverbänden 
And) a entoegenommtent. Abg. von 
a ockhauſen (konſ.) beſchwert ſich ebenfalls 
ſchaftlichen Genoſſenschaſ zen gegen den Taudiwirtb 
\ über. Die Lie 
lichen Forſchers verdanken wir die Kenntniß find für das laufende Jah i 
E { 5 jr 
der vor ihm faſt gänzlich unbekannten Länder | verlangte Menge zu liefern, le dune wan ſich 
Tibeſti, Egai, Bodele, Borku, Kanem, Wadai|wenigitens darauf eiurſchten: freilich würde man 
und Darfur ſowie des Unterlaufes des Schari. Kohlen auc en ae auf amerikaniſche 
Nachtigal war es auch noch vergönnt, an imme un der Koblenfolgeenn eme 
den Anfängen der Kolonial⸗Thätigkeit Deutſch⸗ für die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
lands auf afrikaniſchem Boden in leitender en ae Brefeld erwidert, 
Stellung theilzunehmen. Wir berühren damit das He a ur u 95 rärter gewacbien jei, 
keit Baar en 8 Thätig⸗ Linie werden bel der Kohleulieferung Mets die 
n 4. Jahrhundert: es iſt dies ihre enge | inländischen Abnehmer zuerſt beri 
Verknüpfung mit praktiſchen re Fast A keine Kohlen da find it auch Bus 
ſtets folgte der wiſſenſchaftlichen Erſchließung nicht zu helfen. Abg. Gothein (freiſ. Ra): Die 
unbekaunter Landgebiete alsbald die Beſitz⸗ Kohlenausfuhr iſt 2 r letzten Jahre um 
nahme und mehrfach auch die Beſiedelung auf e ch um 150 ot ed 
dem Fuße. Die geographiſche Forſchung wurde vermehrt hat. Die kondwirkoölcaftlichen Genoſſeu⸗ 
ſo ein Hebel politiſcher ie ein Mittel im Kate Mn 1 an 11 en ac * au = 
Völker Bi igung kom „ e die beſten 
5 Völker am HBeikmarkt und Welke 79 erhalten. Auf den Export könne 
9 nämliche Verbindung von Theorie und n erzichtet werden. Die ſtändigen Abnehmer 


ſich auch in der M e j de 2 gang en Seien 
Praxis aber zeigt ſich au er Meeres peſonders beriorgenden Feuerungsad ingen he 
forſchung des 19. Jahrhunderts. Neben dem Loble nach ee ie: e woßl 40 
Jutereſſe der Wiſſenſchaft kamen hier Ver⸗ Fabel. Geſchähe es aber, fo könnte man ſich 
kehrszwecke ſowie der Wunſch nach Entdeckung] darüber nur freuen. Abg. v. Werdeck (konſ.): 
neuer Fiſcherei⸗Gründe inbetracht. Dem Zu⸗ Beſterreich ch hen 1 615 alt 
ſammenwirken wiſſenſchaftlicher und prak- der Verbrauch im Inlande. Die 9 robunklion in 
tiſcher Ziele erſt verdanken die glänzenden um 11 Proz. geitiegen. Die Abgabe an die Groß⸗ 
Tieſſee-⸗Erpeditionen der I etten Jahrzehnte ihr . bd prozentual zurück- | Seite geſtellten Antrag, der eine Verſchärſung der 
Entftehen. Mit den Expeditionen des eng⸗ che als ſe ‚aut I och erhalten dieſe Händler Boge ene Strafe eim mungen verlangt. Die 
lischen „Challenger“ und der Ar untkrit e F iniſter Brefeld erwidert, es fei] Sozialdemokraten ſeien keine Freunde von Straf⸗ 
ſchen „Tuskarora“ ringen die deutſchen der 


wird bewilligt. Bei dem 


ämter“ verlangt Abg. 


der demnächſtigen 
Krankenverſicherung zur 
werde. 
bedenklich wäre. Abg. 


Revierbeamten, Gothein freiſ. Vg. 


Abg. 


Fe werden. Miniſter 


Debatte bewilligt. 


lichſt Hand in Hand gehen. Abg. Feliſch 
beautragt, die Vorberathung des folgenden, 


beſondere 14er Kommiſſion: 


aller in das Hande 


brauch zu machen. Mini 


eine Handelskammer bezwecken. 


von allen 


einzuſchreiten; anders 


ledigen. (Beifall rechts.) 


41), Uhr. 


141. Sitzung vom 6. Februar 1900. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Nieberding. 


Leſung der lex 


ängend i ; 
ferungen würden nicht pünktlich geung ausgeführt. een e ee e 
Wenn die Verwaltung von vornherein ſage: wir 


verhältniß ſich ergebenden Vortheilen ihre Ar⸗ 


zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Um⸗ 


autragt, in dem Texte die Worte „oder durch Zu⸗ 
ſage“ bis „Vortheflen“ zu ſtreichen. Abgg. Al⸗ 
brecht und Gen. (ſozdem.) beautragen auch die 
Verleitung unter die gleiche Strafe zu ſtellen, da⸗ 
gegen die Beſtimmung zu ſtreichen, daß die 
Verſohrund nur auf Autrag eintreten ſoll, und die 
Verjährung in einem Fahre einkreten zu laſſen. 
Abg. von Tren enfeks (konſ.) bittet für ſeine 
Perſon um möglichſt einſtimmige Annahme des 
Kommiſſionsbeſchluſſes. Der Mißbrauch des Ab⸗ 
hängigkeitsverhältuiſſes zu unſittlichen Zwecken 
jei schamlos, daß dagegen vorgegaugen werden 
müſſe. Der Reichstag werde mit Aunghme dieſes 
Paragraphen beweiſen, daß ihm der Idealismus 
denn noch nicht abhanden gekommen iſt. Abg. 

eckh⸗Koburg (freiſ. Vp.) beantragt eine ev 
hebliche Abſchwächung des vorgeſchlagenen Straf⸗ 
paragraphen. Eine Unſumme von Denunziationen 
werde die Folge ſein, wenn man den Paragraphen 
in der vorgeſchlagenen Faſſung annimmt. Es ſei 
gerechtfertigt, nnr die Fälle zu beſtrafen, in denen 
eine direkte Einwirkung durch Androhung von 
Rechtsugchtheilen ſtattgefunden hat. Abg. Heine 
(ſozdem.) begründet den von ſozialdemokratiſcher 


ehr ſchwierig, im Wege der öffentlichen Rede und beſtimmungen, aber da die Umbildung der Ile 
egenrede ſich fiber dieſe verwickelten Berech⸗ ſchaftlichen Buftände, die feine Partei an a 


Dr. Hirſch (fveif.) freie 
Arztwahl für die Knappſchaftskaſſen⸗Mitalieder. 
Miniſter Brefeld erwidert, daß dieſe Frage bei 
Reviſion der Unfall⸗ und 
Erledigung kommen 
Die Lage der Knappſchaftskaſſen ſei nicht 
to günſtig, daß die freie Aerztewahl jo ganz un⸗ 
{ 0 Zahl der dera lichen 
ö emehrung der Zahl der bergmänniſchen f 
1 g. 90 ) ſittlichung, ſondern zur Entſittlichung würde der 
wilnscht Beſſerſtellung der Revier Bureaugehilfen. 
Macco (natl.) wünſcht, daß die heiden 
Titel für Bohrarbeiten davon 250 000 Mk. im 
Ordinarium und 150 000 Mk. im Extra⸗Ordinarium 
erhöht und künftig laufend ins Ordinarium eine 
Brefeld erkennt das 
erechtigte dieſer Forderung au. Der Reſt des 
Etats der Berg⸗Verwaltung wird ohne weitere 


Es folgt der Etat für Handel u. Gewerbe. Auf 
Auregung des Abg. Böttinger (natlib.) bemerkt 
Miniſter Brefeld, er wünſche, daß die Gewerhe⸗ 
Inſpektoren und die Beauftragten der Berufs⸗ 

enoſſeuſchaften bei Vorbereitung von Unfallver⸗ 
bültungsvorſchriften ‚oder ähnlichen in den Ge⸗ 
werbebetrieb eingreifenden Beſtimmungen 0 in 
on. 


ihm eingehend begründeten Antrages durch eine 
Die Regierung zu 
erſuchen, die Saaafng einer Geſammtvertretung 

sregiſter von Berlin eingetra⸗ 
genen Handels⸗ und Gewerbetreibenden baldigſt 
in die Wege zu leiten und nöthigenfalls für Berlin 
von der im Handelskammergeſetz ertheilten Be⸗ 
fugniß zur Errichtung einer Handelskammer Ger 
ſter Brefeld erklärt, 
daß mit den Aelteſten der Kaufmganuſchaft zu 
Berlin Unterhandlungen eingeleitet ſeien, welche 
eine Umwandlung des Juſtituts der Aelteſten in 
N ) j Nach dieſer Er⸗ 
klärung zieht Abg. Feliſch ſeinen Antrag zurück. 
Abg. Dr. Barth (reif. Vg.) hält dafür, daß kein 
Anlaß vorliege, der Mittelſtandsbewegung zu⸗ 
liebe in dieſer Sache zu dräugen. Miniſter Bre⸗ 
feld konſtatirt, daß Anträge auf Errichtung einer 
Handelskammer eingegangen waren und geprilft 
werden mußten. Würden Gegenanträge eingehen, 
jo würden auch dieſe geprüft. Die Anordnung des 
Fraukfurter Oberpräſidenten ſei in ſeinem (des 
Miniſters) Auftrage erfolgt; er allein trage die 
volle Verantwortung. Solange die Spiritusnotiz 
utereſſenten ſtillſchweigend geduldet 
worden ſei, habe kein Grund vorgelegen, dagegen 
fei die Sachlage vou dem 
Moment an geworden, wo eine Landwirthichafts- 
kammer Beſchwerde geführt habe. Die Spiritus⸗ 
notiz durch einen vereideten Makler habe da nicht 
mehr geſtattet werden dürfen. Mit der Frage der 
Produktenbörſe werde ſich auch dieſe Frage er⸗ 


Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 
Deutſcher Reichstag. a 


Bei gut beſuchtem Hauſe ſetzte der he 

einze 
ort. Die Berathung begann bei dem von der 
Kommiſſion eingefügten ſogenaunten „Arbeitgeber⸗ 
parggraphen“. Die Kommiſſion ſchlägt vor, fol⸗ 
genden 8 182 a ius Strafgeſetzbuch einzufügen: 
„Arbeitgeber oder Dienſtherrn und deren Vertreter, 
welche unter Mißbrauch einer durch das Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältuiß begründeten wirthſchaftlichen 
Abhängigkeit durch Androhung oder Verhängung 
der Entlaſſung, von Lohnkürzung oder von anderen 
mit dem Arbeits» oder Dienſtverhältuiß zuſammen⸗ 
e Zuſage oder 
Gewährung von Beſchäftigung, von Lohnerhöhung 
oder von anderen aus dem Arbeits⸗ oder Dienſt⸗ 


beiterinnen oder ſonſtigen weiblichen Dienſtver⸗ 
pflichteten zur Duldung oder Verilbung unzüchtiger 
Handlungen beſtimmen, werden mit Gefängniß bis 


ſtäude vorhanden, ſo kann auf Geldſtrafe bis zu 
600 Mark erkannt werden. — Die Verfolgung tritt | Ib 
nur auf Antrag ein.“ Abg. Beckh (freiſ. Vp.) be 


nicht ſo ſchnell vorwärts gehe, müßte man ein 
Nothgeſetz erlaſſen. Es handele ſich für feine Par⸗ 
tei weniger um ſittliche Momente als um den 
Schutz der Freiheſt des weiblichen Geſchlechts. 
Seine Freunde verlangten deshalb, daß die Straf 
verfolgung von Amtswegen und nicht auf Antrag 
erfolgt, daß andererſeits aber die Verjährung in 
einem Jahre eintritt. Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding: Die vorliegenden Abänderungsanträge 
zeigen, welche großen Schwächen dem Kommiſſious⸗ 
vorſchlage anhaften; eine Lohnerhöhung ſolle die 
Strafbarkeit begründen, Geſchenke wären aber zu⸗ 
läſſig. Das zeigt am beſten die Unhaltbarkeit der 

auzen Beſtimmung. Der Paragraph iſt fülr die 

enterung, möge er geſtaltet werden, wie er wolle, 
unauneh mbar (Bewegung in der Mitte); die 
Gerichte würden belaſtet, ohne daß etwas gebeſſert 
würde; dem Haſſe, dem Neid und der Rachſucht 
würden Thor und Thür geöffnet, nicht zur Ver⸗ 


vorgeſchlagene Paragraph führen. Im allgemeinen 
giebt es eine Abhängigkeit unter unſeren Verhält⸗ 
niſſen nicht mehr, die ſoweit ginge, daß ein 
Mädchen dem Verführer nicht widerſtehen könnte, 
wenn es den moraliichen Muth dazu hat. Zu 
einem beſonderen Schutz liegt alſo kein Anlaß vor, 
ich bitte um Ablehnung des Paragraphen. Abg. 
Rören (8tr.): Die Haltung der Regierung ſei 
bedauerlich. Es beſtehe unzweifelhaft eine Lücke, 
die durch den vorgeſchlagenen Paragraphen aus⸗ 
gefüllt werden müſſe. Abg. Stöcker (b. k. J): 
Auch ihm ſei das „Unaunehmbar“ des Staats⸗ 
ſekretärs underftändlich. Ihm ſeien Fälle bekannt, 
in denen ein Hausherr hintereinander zehn Dienſt⸗ 
mädchen verführt hat. Der Staatsanwalt ſelbſt 
erklärte ihn für einen ehrloſen Verbrecher, der 
Maun konnte aber nicht beſtraft werden. Ein 
Hausherr, der ſo etwas thut, iſt ſchlimmer als ein 
Kuppler, er verdient Zuchthaus. (Lebhafter Bei⸗ 
fall in der Mitte.) Die Kommiſſion hat den 
Parggraphen jo gefaßt, daß es eigentlich unmög⸗ 
lich iſt, ihn abzulehnen. Er verſtehe nicht, wie der 
Staatsſekretär dort eine Beſtrafung nicht zulaſſen 
will, wo alle Welt überzeugt iſt, daß eines der 
ſchamloſeſten Verbrechen vorliegt, (Beifall in der 
Mitte.) Abg, Eſche (natlib.) erklärt ſich namens 
eines großen Theiles ſeiner Freunde für den Kom⸗ 
miſſionsautrag und hoffte, daß bis zur dritten 
Leſung eine Verſtändigung mit der Regierung 
werde erzielt werden können. Abg. Stockmann 
(Rp.) dagegen giebt die Erklärung ab, daß ſeine 
Partei infolge des „Unannehmbar“ vom Regie⸗ 
rungstiſch gegen den Paragraphen ſtimmen werde. 
Dieſelbe Erklärung gab der Abg. v. Levetzow 
(konſ.) namens eines Theiles ſeiner Fraktion ab. 
Bei der Abſtimmung wurde 8 182 a unter Ableh⸗ 
unng aller Abänderungsauträge in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. Dafür ſtimmten 
geſchloſſen das Zentrum, die Sozialdemokraten und 
die Antiſemiten, der größere Theil der Deutſch⸗ 
Kouſervativen und ein Theil der Nationalliberalen. 
Der nächſte Paragraph betreffend das Verbot und 
8 und Anbieten uuſtttlicher Schriften und 
ildwerke wurde nach unweſentlicher Debatte un⸗ 
eg angenommen. Hierauf vertagte ſich das 
aus, 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Schluß der heutigen Debatte und Polen⸗ 
interpellation. Schluß gegen 5%. Uhr. 


Bromberg, 3. Fehrnar. (Landwirthſchaftlicher 
Kreisverein. Erledigte Stadtrathsſtelle.) Der 
landwirthſchaftliche Kreisverein Bromberg wählte 
Herrn Kammerherrn v. Born⸗Fallois zum erſten 
Vorſitzenden; als zweiter Vorſitzender wurde Herr 
Rittergutsbeſitzer Rahm⸗Woynowo und als Schrift⸗ 
führer Herr Regierungsaſſeſſor v. Hodenberg nen⸗ 
gewählt. — Die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloß die Ausſchreibung der Stelle eines beſol⸗ 
deten Stadtraths mit 5000 Mark Gehalt. Als 
Befähigungsausweis ſoll das Referendar⸗ bezw. 
Aſſeſſor⸗Examen gelten, ferner fol auf längere 
Erfahrung im Kommunaldienſte bezw. Kaſſenweſen 
Werth gelegt werden. 5 

Poſen, 5. Februar. (Bismarck⸗Denkmal.) Am 
Freitag trat im Saale des Hotels Mylius das 
proviſoriſche Komitee für Errichtung eines Bis⸗ 
marck⸗Denkmals in der Stadt Poſen zu einer Be⸗ 
rathung zuſammen. Herr Major a. D. v. Tiede⸗ 
maun⸗Seeheim eröffnete die Verhandlungen und 
erſtattete Bericht über den Stand der Augelegen⸗ 
heit. Da das Denkmal von den Deutſchen der 
Provinz errichtet werden ſoll, beſchloß man, einen 
aus etwa 300 Herren beſtehenden Agitgtious⸗Aus⸗ 
ſchuß zu wählen und ſich mit einem Aufruf an 
die Oeffentlichkeit zu wenden. Der Wortlaut 
dieſes Aufrufs wurde feſtgeſtellt. Den Ehrenvor⸗ 
im, Komitee führt Se. Exzellenz der Herr 


Oberpräſident. 
a dem Kreiſe Oſtrowo, 4. Febrnar. 
(Ertrunken.) Bei Wielowies ertrank am Donners ⸗ 


tag in der Prosna ein ruſſiſcher Grenzſoldat. 
Jedenfalls, um ſich die Zeit zu vertreiben, war er 
auf das Eis gegaugen und eingebrochen. Auf ſeine 
Hilferufe eilten Meuſchen herbei, die ihn jedoch 
nicht aus ſeiner geführlichen Lage zu befreien ver⸗ 
mochten. Ehe Staugen herbeigebracht wurden, 
war der Aermſte bereits verſunken. 

5 Jaeewo i. Pos. 5. Februar. (Eingegangener 
Vollbluthengſt.) Der zuletzt im Beſſtze des Herrn 
Nitterqutsbeligers Ralh⸗Jacewo geweſene Voll⸗ 
bluthengſt „Riſſpirat“ vom „Flibuſtier“ aus der 
„Union“ iſt auf bis jetzt unerklärliche Weile ver⸗ 
endet. Das Thier war einer der edelſten Heugſte 
des ganzen Kontinents, iſt vom Unionklub in 
Berlin gezüchtet, dort geboren und ging in ſeiner 
Glauzperiode in den erſten und größten Rennen 
be ge Petersburg und Berlin als Sieger 
ervor. 


Zur Erinnerung. Am 8. Februar 1882, vor 18 
Jahren, ſtarb zu Cannes Berthold Auerbach. 
Seinen Ruhm als Erzähler begründeten die 
Schwarzwälder Dorfgeſchichten“. In ſeinem 
kleinen Geburtsorte Nordſtetten im Schwarzwald, 
wo er am 28. Februar 1812 geboren wurde, hat 
er ſeine Ruheſtätte gefunden. 


— Te 


—ů ů 


nn 


N 


N 
Ä 
1 


n 


N 


Thorn, 7. Februar 1900. 


— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) v. Bertrab, Major im großen Gene⸗ 
ralſtabe, zum Generalſtabe der 36. Divifion ver⸗ 
ſetzt. Matthiaß, Major und Batls.⸗Komman⸗ 
deur im Inf.⸗Regt. von Vorcke (4. Pomm.) Nr 21, 
— Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe 
ommandirt. Schmidt, Lentnant im Drag.⸗Regt. 
von Wedel (Pomm.) Nr. 11, in das Ulau.⸗Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. 

— (Weſtpreußiſcher Pro vinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß.) Für die am 6. d. Mts in Danzig ſtatt⸗ 
findende Sitzung hat Herr Landeshauptmann 
Hinze geſchäftliche Mittheilungen zuſammen⸗ 

eſtellt, denen wir folgendes entnehmen: Der 
kreis⸗Ausſchuß Briefen hat die Rechnung für 
die Einnghmen und Ausgaben der Stadtbahn 
Brieſen für das erſte Betriebsjahr vorgelegt. 
Dauach haben die Einnahmen 27520,70 Mk. 
(darunter aus dem Perſoneuverkehr 13 497.85 Mk., 
aus dem Güterverkehr 13572,69 Mk.), die Aus⸗ 
gaben 14 644,08 Mk. betragen. Es verbleibt 
mithin ein Ueberſchuß von 12 876,62 Mk. aus 
welchem die Zinſen des Anlagekapitals gedeckt 
werden konnten, ohne daß ein Zuſchuß der 
Provinz erforderlich war. Nach den Mitthei⸗ 
lungen des Kreis⸗Ausſchuſſes hat ſich der Verkehr 
andauernd günſtig entwickelt, ſodaß auch für die 
folgenden Betriebsjahre Zuſchüſſe der Provinz 
vorausſichtlich nicht erforderlich fein werden. 
Die Kommiſſion für die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


Hilfskaſſe hat in ihrer letzten Sitzung folgende 


Darlehne bewilligt: der Stadtgemeinde Gorzuo, 
Kreis Strasburg, zum Erweiterungsbau des 
Schulhauſes 12800 Mark; dem Deichverbande der 
Culmer Stadtniederung zur Anlegung 
eines Dampfſchöpfwerkes (zum ermäßigten Zinsfuß 
vou dreieinhalb Prozent und zwei Prozent Til⸗ 
gung) 100000 Mark. Die bei der weſlhreußiſchen 
Immobiliar⸗Fener⸗Sozietät in der Zeit vom 
April bis Ende Dezember 1899 liquidirten Brand⸗ 
entſchädigungen haben bei 240 Bränden 492 087 
Mark betragen (in derſelben Zeit des Jahres 
vorher bei 375 Bränden 506763 Mark). In 
dieſem Jahre betragen demnach die Brand⸗ 
entſchädigungen 14666 Mark weniger als im 
Vorjahre. 

— (Die Ausgabe der neuen Germania⸗ 
Marken) zu 3 und 5 Pf. iſt im April oder Mai 
zu erwarten. Da die Ortsſätze für Karten und 
Druckſachen ſchon am 1. April in kraft treten, 
werden an jenem Tage Poſtkarten und Brief⸗ 
marken zu 2 Pf. mit dem Bilde der Germania 
erſcheinen. 

— Polizei Verordunng.) Von dem 
Herrn Landrath iſt unter Zuſtimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes für den Kreis Thorn eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordimmg erlaſſen, nach welcher jeder Gaſt⸗ und 
Schaukwirth bezw. Bierausſchäuker den Haupt⸗ 
eingang zu jene Lokale vom Dunkelwerden ab 
bis —— Schluſſe der Polizeiſtunde durch eine gute 
hellbreunende Laterne zu beleuchten hat. Zu⸗ 
widerhaudlungen werden mit einer Geldſtrafe bis 
zu 9 Mk. eventl. Haft beſtraft. Die Verordnung 
tritt ſofort in kraft. 

— Gezirks veränderung.) Das Grunde 
ſtück Thorn.⸗Papau, Band 4 Blatt 68, welches 
0,16,60 Hekt. groß iſt und ſich im Beſitze des 
Schachtmeiſter Gardzielewski befindet, iſt durch 
Beſchluß des Kreisausſchuſſes von dem Gutsbezirke 
Papau abgezweigt und mit der Landgemeinde 
Thorn.⸗Papau vereinigt worden. 

Ein Schießen mit ſcharfer Mu⸗ 
nition) findet am 10. bezw. 26. d. Mts. ſeitens 
des 2. Bataillons des Jufanterie⸗Negts. Nr. 176 
ſtatt. Das Schießen beginnt um 8 Uhr vor⸗ 
mittags und dauert bis 2 Uhr nachmittags. 


— Ueber Influenza), ihre naturgemäße 
Behandlung und Verhütung ſprach im Naturheil⸗ 
verein Poſen am Sonntag Abend vor dichtge⸗ 
fülltem Haufe Herr Sanitätsrath Dr. med. Bil- 

nger. In klaren, ſchlichten Worten erklärte 
edner das Weſen und die Eutſtehungsurſache 
der Krankheit und gab an, wie fie von jedem 
Laien mit beſtem Erfolge behandelt werden könne. 
Anzuwenden ſeien Packungen, Abwaſchungen, 
Bäder. Eine große Rolle bei der Behandlung 
ſpielten gute Ventilation des Krankenzimmers 
und täglicher Wechſel der Leib⸗ und Bettwäſche. 
Wer nicht naturwidrig lebe, d. h. kein Alkoholiker 
ſei, ebenſo kein ſtarker Tabakraucher, wer ſich 
täglich. Bewegung im Freien verſchaffe, rationelle 
Haulpflege treibe, ſeine Wohnung gut lüfte und 
nicht in der Haupt ſache ſich von Fleiſch nähre, 
der brauche die Influenza nicht zu fürchten. Wenn 
fie ihn befalle, werde er ihrer, bei Anwendung 
oben genanuter Kurformen, gar bald Herr werden. 
Ja, nach überſtandener Jufluenza werde er ſich 
wohler fühlen als je zuvor. Schließlich forderte 
Reduer die erſchienenen Nichtmitglieder auf, ſo⸗ 
bald als möglich Mitglieder des Naturheilvereins 
zu werden. Dabei erklärte Sanitätsrath Dr. med. 
Bilfinger, daß die Naturheilvereine ein ſegens⸗ 
reiches Stück Kulturarbeit verrichten, denn ſie 
lehrten den Menſchen das koſtbarſte Gut, die Ge⸗ 
ſundheit, zu pflegen. Dieſer Aufforderung kamen 
ſehr viele Damen und Herren nach. Der inter 
eſſante Vortrag wurde mit größtem Beifall auf⸗ 
enommen. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
überaus lebhafte Diskuſſion, an der ſich Laien 
wie Aerzte betheiligten. 


Ottlotſchin, 6. Fehrnar. (Der Laudwirthſchaft⸗ 
liche Verein Ottlotſchin⸗Neu⸗Grabia) hält am 
Sonnabend den 10. d. Mts. bei Herrn Hagen⸗ 
Stanislawowo fein diesjähriges Winterverguügen 


1. ab. Zutritt haben Mitglieder und vom Vorſtande 


eingeladene Gäſte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Februar. (Projekt 
einer Bahn Tomaszow⸗Lodz.) Ein Kapitaliſten⸗ 
kouſortium in Warſchau mit dem Grafen Julius 
Oſtrowski an der Spitze bemüht ſich um die Kon⸗ 
zeſſion zum Bau einer Bahn von Tomaszow uach 
Lodz. Die profektirte Linie, welche die zwei 
größten Fabrikſtädte Kongreßpoleus verbindet, iſt 
für die Juduſtrieentwickelung des Landes von 
hoher Bedeutung. 


„Schluck und Jan“, das neueſte 
Stück Gerhart Hauptmanus, ein 
fünfaktiges Poſſeuſpiel, errang bei feiner 
Erſtaufführung im „Deutſchen Theater“ in 
Berlin bei überfülltem Hauſe kaum mehr 
als einen Achtungserfolg. 


Mannigfaltiges. 

(Der Omnibus) fol in Breslau ein⸗ 
geführt werden. Wie die „Bresl. Ztg.“ er⸗ 
fährt, find Unterhandlungen im Gange und 
auch bereits dem Abſchluſſe nahe, in Breslau 
ein Omuibus⸗Unternehmen großen Stils mit 
zahlreichen Zweiglinien nach allen Richtungen, 
namentlich aber von Bahnhof zu Bahnhof, 
ins Leben zu rufen. Da bis zur Stunde ein 
geeigneter Motoromnibus für Breslau polizei⸗ 
licherſeits noch nicht zugelaſſen iſt, ſo wird 
das Unternehmen zunächſt mit Pferdebetrieb 


Vier Knaben aus 


(Ertrunken.) 
Lautenbach bei Crailsheim brachen beim 
Schlittſchuhlaufen im nahen Storchweiher ein 
und ertranken. 

(Sidney D' Dann e), alias Hauptmann 
von Schwerin, der wegen Kautionsſchwinde⸗ 
leien aus Berlin flüchtete und dann wegen 
Banubruchs in Paris verhaftet wurde, iſt von 
dort, ſeinem Wunſche entſprechend über die 
belgiſche Grenze, abgeſchoben worden. 

(Wegen der vorgekommenen 
Trichinoſiserkraukungen) wurde 
der Fleiſchbeſchauer Fleiſcher Neumann 
aus Gr.⸗Schönau ſeines Amtes entſetzt und 
verhaftet. 

(Nach dem Geuuſſe ver dächti⸗ 
gen Rindfleiſches) iſt auf dem Vor⸗ 
werke Apelt bei Hainichen eine Bergarbeiter⸗ 
familie erkrankt. Der Arzt hat Vergiftung 
feſtgeſtellt. Ein dreijähriger Knabe iſt ge⸗ 
ſtorben; der Vater liegt noch ſchwer krank 
darnieder. Die Staatsanwaltſchaft hat die 
Unterſuchung eingeleitet. 

(Doppelſelbſtmord.) Zwei junge 
Männer, der Barbier Wolf und der Müller 
Gäbert, haben ſich kürzlich bei Werdau 
(Sachſen) gemeinſchaftlich erſchoſſen, nachdem 
ſie vorher im Lokalblatt ihre Todesanzeige 
aufgegeben hatten. 

(Der Mörder) des Dienſtmädchens 
Thurau in Hamburg, der Arbeiter Buchholz, 
hat jetzt endlich die Blutthat eingeſtanden. 
Seine Angaben inbezug auf die Ausführung 
der That decken ſich mit dem Indizienbeweiſe. 

(Die erſte ſtandes amtliche 
Trauung auf Helgoland) hat jetzt 
ſtattgefuüunden. Im dortigen Gemeindeburean 
wurde der helgoländer Schiffer Andreas 
Rufe mit Fräulein Anna Krüß getraut. 

Im Stier⸗Zirkus zu Madrid) 
ſollte am Freitag ein Kampf zwiſchen einem 
Löwen, einem Bären, einem Panther und 
einem Stier vor ſich gehen. Die drei Raub⸗ 
thiere wurden in die Arena zu dem Stier 
gelaſſen und ſtürzten ſich ſofort aufeinander. 
Der Bändiger wollte ſie trennen, dabei entlud 
ſich ein mit Schrot geladenes Gewehr in 
ſeiner Hand. 21 Zuſchauer wurden ver⸗ 
wundet, darunter ein Italiener und drei 
öſterreichiſche Bäckergeſellen ſchwer, ein Zu⸗ 
ſchauer wurde in das Auge getroffen und 
geblendet. In der Arena dauerte der Kampf 
inzwiſchen fort. Der Stier tödtete den 
Bären und verwundete ſchwer den Löwen 
und den Panther. 

Modern.) Mein Fräulein, ich liebe 
Sie und — Dame (ihn unterbrechend): 
Sprechen Sie um Gotteswillen nicht mit 
meiner Mama. — Und weshalb nicht? — 
Dame: Ach, Mama möchte ſelbſt gern 
noch einmal heirathen. 


ENTE Fr . — c 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 


& 10 Pfg. 


hin 1901, haben wir einen Lizitations- | zes 
termin zur Entgegennahme münd⸗ 
licher Gebote auf 
Mittwoch, 14. Februar 1900, 
— mittags 129 Uhr 5 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ px 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗⸗ Bäckerstr. 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber empfiehlt 
hierdurch eingeladen werden. 5 
Vor dem Termin iſt eine Bietungs- | 
faution von 15 Mk. in der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. 8 
Die Miethsbedingungen liegen in] 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
Thorn den 26. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 
. 
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Tischdecken und Wandschoner, 


® y 
Für die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weher. 
Anders & Co. 


D. Körner, 
Sarg⸗ Magazin, 0 


allen Größen 
und Preislagen. 


ahn schmerz 


hohler Zähne beseitigt sicher 


Kaffee! 


n 


verkaufen zu können. 


Freileſtr. 12 


Auflegerstoffe 
für Küchentische, 


sofort „Kropp’s Zahnwatte“ 


Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Koczwara. 


Haben Sie Be. si 2 
Sommersprossen? Ratten und Mäuse | Papier- Handlung % 
Wünschen Sie zarten, weissen, T dae ee 2 empfiehlt 5 
eee Teint? — so ge- ia R it 9 9 R zur g 

Bergmann’s Raum : Brandmalerei 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden. 
à St. 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nachf. 


Möblirtes Zimmer weichen Namen 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. I führen mögen. 


R (20%/, Carvacrolwatte) A Fl. 50 Pfg. . 
nur echt in der Drogerie Anton 


(F. Muſche, Cöthem - 1 
mr: und ſicher getödtet und iſt He > 

ch für Menſchen, Hansthlere n Ge 
Badete & 50 Pfg. und 12 3 90 
Hugo Claass, Tharn. 2 
Muſche's Rattentod übertrifft 2. 
alle anderen Mittel, ganz gleich 2 
ch 3 


2 


en gat, 


reizende Neuheiten in 


olz⸗ und Lederwaren. 8 
Brenn - Apparate S 


I. Qualität. ai 


dieſelben au 


Druck und Verlag von C. 


Trotzdem 


Kaffee in letzler Seit bedeutend im Preiſe geſtiegen iſt, 25 
bin ich dennoch in der Lage, denſelben vorläufig 5 


ohne jeden Preidaufſchlag 


zu den bisherigen Preiſen in bekannter Güte weiter WW 


Aliſers Kaffegeſchäft, 


Thorn 
g Bromberg — Inowrazlaw — Graudenz. = 
Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands BE 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten. 
Theilhaber der Venezuela⸗Plautagen⸗Geſellſchaft, G. m. b. H. 


Kaffee! 


Sreitefte. 12 25 


iſt unter 


zu vermiethen. 


2 Die Nen Sänger in 
, Kanarienvögel 
ge empfiehlt 


Coppernikusſtr. 29. 


Strohhüte 


zur Wäſche nimmt an 
Minna Mack Nachf., 


miethen. 


Dombrowski in Thorn. 


Ela Versuch überzeugt, 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht rer 
daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 


— nn 
Aleines Hausgrundſtück, in welchem RE 
20 Jahre die Schloſſerei betrieben, 
günſtigen 
billigſt zu verkaufen. Heiligegeiſtſtr. 7/9, 
5 A. Wittmann. 


Penſion, 1. Etage, v. 15. Febr. 
5 bie Genc 5 u. 200 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. .  E  - E 
Harzer 5 fein möbl. imm, H. v. gel,, Hekkſchaftliche Wohuung, 
im. a. o. B., Culmerſtr. 10, II. 7 ör, 1. Etage 
et Zimmer mit Penf. ſof. bill. 
x zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
J. Autenrieb, 9 öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. 


nt möbl. Wohnung, eventl. auch Baderſtraße 26. 
G Burſchengel. vou ſofort zu ver⸗ aderſtraße 2 N 
Gerſtenſtraße Nr. 6. I. 0 
MOL. Z. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
Zunm. Z. m. Burſcheng. 3. v. Hoheſtr. FR 
Aten. Markt 20, I. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. mtethen, L. Beutler, 2. Etage. 
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Ainmtliche Notlrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 6. FJebrnar 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemüßig 
vom Käufer au den Verküntzer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 718—772 Gr. 134 
bis 148 Mk., inländ. bunt 697761 Gr. 128 
bis 138 Mk., inländ. roth 724—715 Gr. 134 
bis 138 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
702-738 Gr. 134 Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. 
große 638—686 Gr. 118—133 Mk. 

Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. 
weiße 120 Mk. — 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
116 Mk 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
115 Mk. i 3% 

Hafer per Toune von 1000 Kilogr. iuländ 
108—118 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 20-85 Mk. 
weiß 64—130 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 397 ½ —4,12½ Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz! ruhig. 
Reudement 88 Tranſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
waſſer 9,80 Mk. inkl. Sack bez., Reudement 
75, Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,35 
bis 7.50 Mark inkl. Sack bez. 


inländ 


inländ 


inländ 


Hamburg. 6. Febrnar. Rilböl ſeſt, loko 
52%. — Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: ſchön. RER RO 


8. Februar: Soun.⸗Aufgang 7.33 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.56 Uhr. 

Mond⸗Aufgaug 11.11 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 3.13 Uhr. 


. 


dass Van Houtens Cacao für den 


Eine renovirte Su; 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und 8 . 
behör, per ſofort oder 1. April d. Is., 


eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, per 1. April zu vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Eine Wohnung 

in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
— — — Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Ein ff. möblirtes Zimmer mit | Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 


Bedingungen 


Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1 
Fee Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 


Vacheſtr. 13. Soppart, Bacheſtraße 17, 


2. Etage, find 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 
2 Stuben, Küche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. . 
Neuſtädt. Markt 18. 


— 


